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2 Römische Funde in Mainz. 


Bein ist noch ärger verstümmelt) die in den Btein eingelassen: Eisen- 
klammer erhalten, mit der der heilige Vogel des Göttervaters befestigt 
war und die zugleich zum Festhalten der Statue diente; (bei der 1878 
bei Igstadt gefundenen sitzenden Jupiterstatuette, die jetzt im Wies- 
badener Museum aufgestellt ist, ist der Adlerleib gefunden worden, 
vgl. A. Duncker: Historisch-archäologische Analekten aus der römi- 
schen Kaiserzeit. 1. Zwei neue Jupiterstatuen aus den Rheinlanden. 
Wiesbaden 1879). Das in energischem Faltenwurfe geordnete Ge- 
wand hüllt die unteren Partieen unserer sitzenden Statue ein; von der 
linken Schulter fällt das Ende des Gewandes über die Brust herab. An 
dieser Stelle fehlt der Arm; der Einsatzzapfen ist mitsammt dem 
Arme aus dem Loche gewichen. und dieser nicht aufgefunden worden. 
Wie bei allen sitzenden Jupiterstatuen war der linke Arm erhoben, 
und die Hand hielt, hochoben fassend, das Scepter. So muss die Ig- 
etädter Figur ergänzt werden; so ist die Haltung des linken Armes an 
dem gleichfalls 1878 zu Trier gefundenen Jupiterbilde. Der rechte Arm 
ruht auf dem seitlich geneigten rechten Beine; dieHand wird wohl kein 
Attribut gebabt haben, wie dies von Jupiterbildern nachphidiasischer 
Zeit mehrfach bezeugt ist. Die ganze künstlerische Behandlung der 
Götterfigur ist in ihrer Weise vortrefllich und für die Feststellung des 
Jupitertypus höchst bemerkenswerth. Bei aller handwerksmässigen 
®tarrbeit in der technischen Ausführung gibt sich in dem Bilde eine 
hohe und wahrhaft künstlermässige Intuition und eine verständnissvolle 
Auffassung des pathetischen Jupiterideales der späthellenischen Zeit 
kund, so dass man vermeinen sollte, der Künstler habe ein bekanntes 
Bild des Gottes als Muster vor sich gehabt. Die Behandlung des 
berthaares, die überaus voll und kräftig gebildeten Muskeln, die zu 
mächtigen Ringeln geballten Locken des Hauptes, die eine hohe Stim- 
locke krönt, die tiefe Falte in der Stirn erinnern augenfällig an den 
thestralisch bewegten Typus des Jupiter, dessen landläufiger Kanon 
der Zeus von Otricoli ist. Der Thrönsessel, dessen Rückenlehne giebel- 
törmig zuläuft, ist an den Seiten und im Rücken mit einem Tuch- 
faltenwurfe drapirt, wie der Sessel der trierer Jupiterstatuette. 

Die Ara trägt die schwer zu lösende, man könnte sagen räthsel- 
hafte Inschrift: 
"N: 
-P- 
-L-L-M- 























un Weser launtan der Hummer ın den Zebntlanden an: Oberrbeir. 


bus die Maler den Durchrlich der Kinzig durch das Hochgestade 
Ind Orieeheim bewerkstelligten, ist kaum denkbar, da dieselben keine 
Unsnehe hatken, nolche Arbeiten auszuführen. 

In Heorntrune von Strassburg nach Cannstadt lag von Kehl 
abwärts bin Nehwarzuch, wo auch keltische Niederlassungen nachge- 
wien sind, auf dem gesicherten Ilochgestade, 

Dan Hehwerpunkt der römischen Klussbauten legt Mone auf die 
Whaltung der nirntoglschen Verschanzungsliuie zwischen Rüppurr und 
dem Wernaner Hof, 

Bin line aber durch gar nichts nachzuweisen sind, auch die Noth- 
wenekent, cine solche unmittelbar vor der grossen Rheinverschanzungs- 
hunte ou Inrafanıı, wicht ersichtlich ist, so sind Mone’s Gründe (8. 286) 
tun dm Vanchfübrung der Flusscorreetionen von Seiten der Römer 
humtallır 

Ihe Aunsthehen Ableitungen der Flüsse direct durch das Hoch- 
wwsfade a den Mittelrhem durften vielmehr in die Zeit des frühen 
Mitanlaltns au aetzen sem, wo die zahlreichen Niederlassungen eine 
Wrianmpaang der Nioterung laugs des Gebinges erheischten, und wo 
wi an der Prerte und dem rıchtigen Verständniss für solche 
Vlareien mad an 
Veyiatvte de 
NEN NS Runalı dir Yale 
Sr 
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Weasserbauten der Römer in den Zehntlanden am Oberrhein. 18 


sind auf dieser Strecke noch heute auffallend erhalten, während das 
jenseitige Land zwischen Hochgestade und den Vogesen durch hügel- 
artige Vorsprünge, die schon bei Mundolsheim beginnen und bei Selz 
bis an den Rand des Hochgestades sich ausdehnen, und wo nur theil- 
weise grössere Becken wie der Hagenauer und Benwald zwischen den- 
selben eingeschoben sind, nicht mehr die dem Hauptgebirge folgende 
Niederung zeigt. Wir betrachten daher nur die Wasserläufe auf badi- 
scher Seite. Bei Karlsruhe kdm ein starker Giessen von Bruchhausen 
her, der jetzt noch in der sogenannten Schiesswiese ausgeprägt ist. 
Zwischen Rintheim und Durlach vereinigte sich derselbe mit dem von 
Ettlingen zwischen Au und dem Gebirge fliessenden Gewässer, das 
hier den Zufluss der Pfinz aufnahm. Längs dem rechtseitigen Rand 
des Hochgestades erkennen wir heute noch an den versumpften Wiesen 
den alten Wasserlauf bei den Orten Hagsfeld, Blankenloch, Staffort 
(Insel) und Spöck. Sehr stark ist heute noch dieses erhöhte Gestade 
und der Giessen. von Forst abwärts gegen St. Leon bis zum grossen 
Durchbruch beim Wersauer Hof ausgeprägt. Dass schon zur Römer- 
zeit künstliche Ableitungen der Alb, Pfinz und Saalbach ausgeführt 
wurden, wie Mone annimmt, mit weiteren künstlichen Zuleitungen 
zum Mühlenbetrieb, ist nicht aufgeklärt, aber soviel ist als sicher an- 
zunehmen, dass sich die Römer zur Erzeugung des Mehles nur der 
Handmühlen bedienten, und bei uns keine Wasserwerke hierzu benutzten. 
Die Ableitungen dieser Flüsse in den Mittelrhein dürften, soweit Natur- 
ereignisse nicht schon das Nöthige vorbereitet hatten, in späterer Zeit 
zu suchen sein. 
Karlsruhe. Naeher. 




















a Bimische Falsehmünzeriormen. zefınden in Trier. 


zeinen Wiinzscheiten seh»ı. Um zuz’eich eine Vorstellung za ermöglichen, 
wie die Marr'z> anf der Scheibe hest. it die Schlzuscheite wegge- 
issen Ire Sch'mescheite en:zhält natürlich wie auck die Anfangs 
scheibe der Bolle nicht zwei Matrizen. sccdern nur eine. Hier ako, 
am Aıfınge und ım Schlas= der Rolle finden die nur eine Matrize 
ensha’-enden Scheinen. deren Aufindung oben Erwähnung getkan ist, 
Are Verwendenz 

Lie Matrizen sisi hergestellt. indem man Müzzea in den moch 
weichen Thon drickte. Hierbei war man bei der Auswahl der Münzen 
weht acrzfiiiiz. smuiera benutzte vielfach Müezen mit schlechtem 
Seprize a uccht v:li umlanfeniem Perirande. 

I den zufzefanienen Matrizen enss man Silierdenare von der 
gesinnlichen Grüeze via Hl5 Hm. nur drei Matrizen haben einen 
Iuruneser va Im!. Das man Silber- und nicht Kupfermün- 
zen erzieke. erz’sc sich au den Reversbildern: auch hafıete im einer 
Ferm zu: ein Münzrest silbernen Auzehe. Ob in den Formen bis- 
weilen auch Golimüezen fahrieirt worden sind, mus zweifelhaft bleiben ; 
Ispen, de smschFesslich Goldmünzen eigen sind, fanden sich unter 
den aufzefuıdenen Matrizen nicht. 

Monmsen stellt es in seiner Geschichte des Münzwesens S. 748 
als wahrscheinlich hin. dass in den Provinzen die Münzen theilweise 
auch offiziell gegossen wurden. — [ie auigefanienen, hier zu be- 
sprechenden Former. entstammen indess keinesfalls einer «sichen legi- 
timen Mänzstätte. sondern sie gehören einer Falschmüänzerbanie an. 

Für diese Ansicht sind folgende drei Gründe entscheidend: 

1) enthielt der Rest einer noch in einer der Formen haftenden 
Mänze nach einer Analy:e. welche ich der Gefälligkeit des Herm Dr. 
Steeg in Trier verdanke, überhaupt kein Silber. Allerdings haben 
auch die ofliziellen Prägungen des ausgehenden zweiten Jahrhunderts 
und besonders die des dritten nur einen sehr geringen Silbergehalt, aber 
ein gänzliches Fehlen desselben dürfte doch nicht nachzuweisen sein. 

2) Unter den aufgefundenen Thonscheiben bieten eine grosse An- 
zahl auf der einen Seite Matrizen, welche zu Münzen eines andern Kaiser- 
hauses gehören, als die Matrizen der Rückseite. Wir finden z B. 








1) Sie gehören zu einer Münze Carscallas als Germanicus im Strahlen- 
kranz, deren Revers Serapis zeigt. Vgl. unter den im Eismbahneinschnitte 
aufgefandenen Formen 1816, 1881, 1833. 





_ Römische Falschnänserformen. gefınden in Trier. 

Es tieibe noch zu bemerken. das sämtliche Formen im Spiegel 
gelesen wi, ılıs alzy die Angaben über recht: umi inks nicht dem 
Bilie er Müszform. zumiern einer aus der Form gegossenen Münze 
entsprechen. 





L Gefunden beim Bau der Teberli’schen Keller. 


Avers von Septimim Jeverus. 


SEVERVS-PIVS-AVG. Kaiserkopf nach rechts protlrt mit 
Backen- znd Kinnbart Um den Kopf eine Tinie 

PM 355%: RB Carısılla L 

PM 1413. 2456: R Caracalla 2 
. 31: PU 2458. 517, 37%: RB Carsallı 3 
. 210: PM 355; RK Gera L 
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175: PM 1661. 3®: R Fortanae redwi 
PM. 14: R Liberaltas Augz V. 
Te. 36: PM 188. 2274: R Viecoria Aur. 








PM. 1436. 248; R Virtorise Brit 
Teb. 20: R von Sever.;Tr. p.XVII we I Nepcum 
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t Füllhorn. 
R fri 


PM. 1445. 1571: R. von Geta Ir. p.IL cs. U Frau 
Teb. 112, 199. 23, 202: PM 159. 2451. 286, 






Averse vom Carscalla 


1ı IMP-ANTONINVS- AVG. Brusthill des jugemil. unkärtigen 
Caracalla nach rechts, mit Lorbeerkranz, im Paludenentum. 

PM 2559; R Seserw 1. 

Teb. 162: R Gets L 
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Ueb. 154, 163; PM. 2533; R. Elagabal 1. 

PM. 1425; R. Elagabal 2. 

Ueb. 129, 157, 166; R. Alexander 1. 

PM. 2534, 2563; R. Fides militum sitzend. 

PM. 1407; R. Fides militum stehend. 

Ueb. 113, 246; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 161; R. Victoria Aug. 

Ueb. 124, 244; PM. 1426; R. von Alexander. Tr. p. VIIII cos. III. 
PP. Sol mit Peitsche. 


2) ANTONINVS -PIVS- AVG. Kopf im Profil nach rechts, mit 
schmalem Backenbart, mit Lorbeerkranz. 

PM. 1419, 2466; R. Severus 1. 

Ueb. 180; PM. 2549; R. Caracalla 3. 

Ueb. 154; R. Elagabal 2. 

PM. 1445, 3795; R. Alexander 1. 

Ueb. 164; R. Felicitas publica. 

Ueb. 158, 193; R. Fides militum sitzend. 

PM. 1416; R. Fortunae reduci. 
= PM. 1432; R. Spei perpetuae, Bas: 

PM. 1645, 1668; R. Victoria Aug. 

PM. 1662, 1681; R. von Geta. Tr. p. II. cos. II. Frau mit Füllhorn. 

PM. 1665; R. frei. 


3) ANTONINVS. PIVS- AVG -BRIT. Kopf mit Vollbart im 
Profil nach rechts; ein Lorbeerkranz im Haar. 

Ueb. 186, 261; PM. 2488, 2517, 3765; R. Severus 1. 

Ueb. 180; PM. 2549; R. Caracalla 2. 

Ueb. g, 128; PM. 249: R. Geta 1. 

PM. 1427, 2526; R. Elagabal 1. 

PM. 2555; R. Alexander 1. 

PM. 3767; R. Alexander 2. 

PM. 1864; R. Felieitas}Augg. 

PM. 3771; R. Felicitas publica. 

Ueb. 170; PM. 1510, 1631, 2540, 3792; R. Fides militum sitzend. 

PM. 2500, 2527; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. ‘101; R. Victoria Aug. 

Ueb. 168, 265; R. von Sever. Tr. p. XVII, cos. III, Neptun. 

Ueb. 120; PM. 1642, 2463, 2532; R. von Caracalla. Prof. — Tr. 

p. XL cos. III 
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PM. 3772; R. von Alexander Tr.p. VII, cos. III. Sol mit Peitsche. 
Ueb. 219; R. frei. 


Averse von Geta. 


1) P-SEPT-GETA-CAES-PONT. Knabenbrustbild nach rechts 
profilirt im Paludamentum. 

Ueb. 190, 210; PM. 2505; R. Severus 1. 

Ueb. 162; R. Caracalla 1. 

Ueb. g, 128; PM. 249; R. Caracalla 3. 

PM. 1522; R. Caracalla oder Elagabal. 

Ueb. 189, 252; PM. 1418, 1424, 1634, 3770, 3798; R. Alexander 1. 

PM. 2518; R. Alexander 2, 

PM. 1678; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 111; PM. 1630; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 253; PM. 2560, 3769; R. Temporum felicitas. 

PM. 3779; R. Victoria Aug. 

Ueb. 222; PM. 1648(?); R. Vietoriae Brit. 

PM. 1626; R. von Severus. Tr. p. XVII, Neptun. 

Ueb. m; PM. 1511, 1641, 2504; R. von Caracalla. Prof. — Tr. 

7. XI, cos. II. 
PM. 2478, 2520; R. von Geta. Tr. p. II, cos. II mit Frau. 
Ueb. 1, 258; R. frei. 


2) IMP-CAES-P-SEPT-GETA-PIVS-AVG. Kopf mit Backen- 
bart nach rechts, im Haar ein Lorbeerkranz. 

PM. 1663; R. Severus 1. 

Ueb. 1202; R. Elagabal 1. 

Ueb. 257; R. Elagabal 2. 

PM. 1666; R. Alexander 1. 

PM. 1461; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 231; PM. 1516, 2523; R. Felicitas publ. 

Ueb. a; PM. 1627, 2503; R. Fortunae reduci. 

Ueb. 109; R. Liberalitas Augg. V. 

PM. 1404; R. Victoria Aug. 

PM. 1521; R. Victoriae Brit. 

PM. 2546; R. von Caracalla Prof. — Tr. p. XI, cos. III. 

Veb. f, 107, 216; PM. 1515, 1674, 2515: R. frei, 
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Averse von Elagabal. 


1) ANTONINVS- PIVS - AVG. Brustbild des jugendlichen Kaisers 
nach rechts im Profil; Lorbeerkranz im Haar, um die Schultern das 
Paludamentum. 

PM. 1669; R. Severus: 1. 

Ueb. 154, 163, 2533; R. Caracalla 1. 

PM. 1427, 2526; R. Caracalla 3. 

Ueb. 1203; R. Geta 2. 

PM. 2464, 3787; R. Alexander 1. 

PM. 3760: R. Alexander 2, 

PM. 1647; R. Felicitas Augg. 

PM. 2501, 3781; R. Fides militum sitzend. 

PM. 2525, 2530, 3775; R. Fortunae reduci. ” 

PM. 1432; R. Spei perpetuae. 

Ueb. 262; R. Victoria Aug. 

Ueb. 130; PM. 2490; R. Victoriae Brit. 

PM. 1436, 2499, 2522; R. von Severus. Tr. p. XVII. cos. III. Neptun. 

PM. 1644; R. von Caracalla Prof. — tr. p. XI, cos. III. 

Ueb. 125, 2506; R. von Geta. Tr. p. IL cos. II, Frau mit Füllhorn. 

PM. 2491, 2513, 2535, 2543, 2558; R. frei. 


2) IMP-ANTONINVS-AVG. Brustbild des jugendlichen Elaga- 
bal im Paludamentum nach rechts. 

PM. 1425; R. Caracalla 1. 

Ueb. 134; R. Caracalla 2. 

Ueb. 257; R. Geta 2. 

Ueb. 103, 242; R. Alexander 2. 

PM. 1402; R. Felicitas publ. 

Ueb. 178; R. Fides militum sitzend. 

Ueb. 118;'R. Fortunse reduci. 

PM. 2492; R. Invictus sacerdos. 

Ueb. 132, 213, 232; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 225; R. von Sever. Tr. p. XVII. cos. III, Neptun. 

PM. 2507; R. frei. 

PM. 3800; R.- undeutlich. 
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Münzformenfragmente, bei denen es fraglich bleibt, ob sie zu Formen von 
Caracalla oder Elagabal gehören. 


1) ANTONINVS - PIVS- AVG. 

1522 R. Jugendlicher Geta. 

1683 R. von Severus Tr. p. XVII— Neptun. 
3) IMP - ANTONINVS - PIVS - AVG. 

3778 R: Fortunae reduci. 

3784 R. Iovi Statori. 

2547 R. Victoria Aug. 


Averse von Alexander Severus. 


1) IMP-SEV- ALEXAND- AVG. Kopf im Profil nach yechts; 
mit schmalem Backönbart. 

Ueb. 160, 171, 187; PM. 1625, 1629, 1636, 1675, 2461, 2542, 
2550; R. Severus 1. 

Ueb. 129, 157, 166; R. Caracalla 1. 

PM. 1445, 3795; R. Caracalla 2. 

PM. 2555; R. Caracalla 3. 

Ueb. 189, 252; PM. 1418, 1424, 1634, 3770, 3798; R. Geta 1. 

PM. 1666; R. Geta 2. ei . 

PM. 2464, 3787; R. Elagabal 1. 

PM. 3761; R. Alexander 1. 

PM. 1649,42496; R. Alexander 2. 

PM. 3763; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 179, 184; PM. 1405, 1673; R. Felicitas publica. 

Ueb. 214; PM. 1460; R. Fides militum sitzend. 

Ueb. 133; R. Fides militum stehend. 

Ueb. 153, 203; PM. 1396. 1434, 1650, 2473, 2495, 2552, 3790; 
R. Fortunae reduci. 

PM. 2557; R. Invictus sacerdos. 

Ueb. 105; PM. 1398, 2536; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 209; R. Temporum felicitas. 

Ueb. 122, 155, 182, 260; PM. 2480, 2509; R. Victoria Aug. 

Ueb. 202; PM. 2524, 2551; R. Victoriae Brit. 

Ueb. 218, 247, 251; PM. 1397, 1520, 2562; R. von Sever. Tr. - 
p- XVII, cos. III, Neptun. 

PM. 2553; R. von Caracalla. Prof. — tr. p. XI. cos. II. 
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PM. 1413, 3764, 3783; R. von Geta. Tr. p. II. cos. II, Frau mit 
Füllhorn. 

PM. 2502; R. von Alexander. Tr. p. VIII. cos. III, Frau mit 
spitzem Hut in der Hand. 

Ueb.131; R. von Alexander. Tr. p. VIIII. cos. III, Sol mit Peitsche. 

Ueb. e, 127, 156, 207; PM. 1410, 1441, 1523, 1667, 1676, 1682, 
2458, 2531, 3782, 3788; R. frei. 


2) IMP: ALEXANDER-PIVS-AVG. Kopf nach rechts profilirt, 
schmaler Backenbart, im Haar ein Kranz. 

Ueb. 227; PM. 2497, 3768; R. Severus 1. 

PM. 3767; R. Caracalla 3. 

PM. 2518; R. Geta 1. 

PM. 3760; R. Elagabal 1. 

Ueb. 103, 242; R. Elagabal 2. 

PM. 1649, 2496; R. Alexander 1. 

PM. 2485; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 117; PM. 3789?; R. Felicitas publ. 

PM. 1421, 1670, 2484; R. Fides militum sitzend. 

PM. 3794; R. Iovi Statori. 

Ueb. b, 229; R. Victoria Aug. 

Ueb. d, 208; R. Victoriae Brit. 

Ueb. 256; PM. 2489; R. von Sever. Tr. p. XVII. cos. III, Neptun. 

Ueb. 268; 1431, 2498; R. von Caracalla, Prof.— Tr. p..XI. cos. III. 

PM. 2470, R. von Geta. Tr. p. II. cos. II, Frau mit Füllhorn. 

PM. 1400, 1439, 3786; R. frei. 


3) IMP-C- M-AVR -SEV- ALEXAND -AVG. Kopf nach rechts 
profilirt, mit schmalem Backenbart, im Haar ein Kranz. 

PM. 2467; R. Invictus sacerdos Aug. 

PM. 2541: R. Liberalitas Augg. V. 


Revers von Septimius Severus. 


P-M-TR-P-XVII-COS III-PP. Neptun im Profil nach links 
stehend, den rechten Fuss auf einen Fels aufstemmend, mit der linken 
erhobenen Hand einen Dreizack haltend. Cohen, Severus 324. Der 
Avers dieser Münze trägt die Legende: SEVERVS - PIVS- AVG. 

Ueb. 200; R. Severus 1. 

Ueb. 168, 265; R. Caracalla 3. 
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PM. 1626; R. Geta 1. 


PM. 


1436, 2499, 2522; R. Elagabal 1. 


Ueb. 225; R. Elagabal 2. 

PM. 1683; R. Elagabal oder Caracalla. 

Ueb. 218, 247, 251; PM. 1397, 1520, 2562; R. Alexander 1. 
Ueb. 256; PM. 2489; R. Alexander 2. 

Ueb. 224, 267; PM. 1399; Felicitas publica. 

PM. 2462; R. Fides militum stehend. 


PM. 


3773; R. Fortunae reduci. 


Ueb. 104; PM. 1646; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 192; PM. 1428, 2538; R. Temporum felicitas. 

Ueb. 150; PM. 3796; R. Victoria Aug. 

Ueb. 215; R. Victoriae Brit. 

Ueb. 211; PM. 2561: R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XI. cos. III. 
Ueb. h, 165, 245; PM. 1442, 1463, 1639, 2479; R. frei. 


Reverse von Caracalla. 


1) PROF(ectio unter dem Bild. Am Rande:) PONTIF. TR-P-XI- 


cos II. 


Caracalla zu Pferd nach rechts reitend, vor seinem Pferd 


ein hingesunkener Barbar. Cohen, Caracalla 295. Der Avers dieser 
Münze trägt die Legende: ANTONINVS- PIVS - AVG. 


PM. 


2468; R. Severus 1. 


Ueb. 120; PM. 1642, 2463, 2532; R. Caracalla 3. 
Ueb. m; PM. 1511, 1641, 2504; R. Geta 1. 
PM. 2546; R. Geta 2. 


PM. 


1644; R. Elagabal 1. 


PM. 2553; R. Alexander 1. 


Ueb. 
Ueb. 
Ueb, 
PM. 
PM. 
PM. 


. 268; PM. 1431, 2498; R. Alexander 2. 

. 259; R. Felicitas Augg. 

. 152; PM. 1437; R. Felicitas publica. 
2460, 2483; R. Fides militum sitzend. 
1429; R. Liberalitas Augg. V. 

1679; R. Victoriae Brit. 


Ueb. 211; PM. 2561; R. von Severus. Tr. p. XVII, Neptun. 


PM. 


1518; R. von Geta. Tr. p. II. cos. II, Frau mit Füllhorn. 


Ueb. 205; R. frei. 
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2) FIDES- MILITVM. Die Göttin steht nach links profilirt, sie 
hält in der Rechten eine Fahne, in der Linken ein Feldzeichen. Vgl. 
Cohen, Caracalla 53. Der Avers dieser Münze trägt die Legende: 
IMP - ANTONINVS . AVG. 

Ueb. 181; R. Severus 1. 

PM. 1407; R. Caracalla 1. 

Ueb. 133; R. Alexander 1. b 

Ueb. 121, 183; R. Felicitas publica. 

PM. 1517; R. Temporum felicitas. 

Ueb. 167; PM. 1412; R. Victoria Aug. 

PM. 2462; R. von Sever. Tr. p. XVII, Neptun. 

Ueb. 126, 201, 221, 226, 263; PM. 2554; R. frei. 


3) VICTORIAE - BRIT. Victoria im langen Gewand nach rechts 
laufend, hält mit beiden Händen ein Tropäon. Cohen, Caracalla 349. 
Der Ayers dieser Münze trägt die Legende: ANTONINVS -PIVS-AVG. 

PM. 1406, 2493; R. Severus 1. 

Ueb. 222, 1648(?); R. Geta 1. 

PM. 1521; R. Geta 2. 

Ueb. 130; PM. 2490; R. Elagabal 1. 

Ueb. 202; PM. 2524, 2551; R. Alexander 1. 

Ueb. d, 208; R. Alexander 2. 

Ueb. 106; R. Felicitas Augg. 

PM. 1411, 1512, 1513; R. Felicitas publica. 

Ueb. 188; R. Fides militum, sitzend. 

PM. 2477; Liberalitas Augg. V. 

PM. 3774; R. Victoria Augg. 

Ueb.215; R. vonSeverus. Tr. p. XVII, Neptun. 

PM. 1679; R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XI. 

PM. 1408; R. von Geta. Tr. p. II. cos. II, Frau. 

Ueb. 102, 120b, 159; PM. 1415; R. frei. 


Revers von Geta. 


PONTIF- TR- P- II-COS- IL Frau in langer Gewandung steht 
nach links profilirt, in der rechten Hand ein Füllhorn, in der linken 
Hand einen langgestielten Caduceus haltend. Vgl. Cohen, Geta n. 69 
Der Avers dieser Münze trägt die Legende: IMP -CAES-P-SEPT- 
GETA - PIVS - AVG. " 
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PM. 1446, 1671; R. Severus 1. 

PM. 1662, 1681; R. Caracalla 2. 

PM. 2478, 2520; R. Geta 1. 
"Ueb. 125; PM. 2506; R. Elagabal 1. 

PM. 1413,93764, 3783; R. Alexander 1. 

PM. 2470; R. Alexander 2. 

PM. 1514, 2511; R. Felicitas Augg. 

PM. 1409, 1519; R. Felicitas publica. 

PM. 1684; R. Fides militum sitzend. 

PM. 1438); R. Liberalitas Augg. V. 

PM. 1637, 1685, 2482; R. Victoria Aug. 

PM. 1408; R. Victoriae Brit. 

PM. 1518; R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XL 
Ueb. 254; R. von Elagabal. Tr. p. IIII. cos. III, Genius. 
Ueb. 223, 241, 2471; R. frei. 


Reverse von Elagabal. 


1)P-M-TR-P-IIII-COSII-P-P. Elagabal steht nach links 
profilirt vor einem angezündeten Altar mit Patera in der rechten Hand, 
einer Keule im linken Arm, im Feld ein Stern. Vgl. Cohen, Elagabal 
98. Der Avers dieser Münze trägt die Legende: IMP - ANTONINVS- 
PIVS- AVG. 

Ueb. 254; R. von Geta. Tr. p. II. cos. II, Frau. = 


2) INVICTVS -SACERDOS - AVG.. Elagabal nach links profilirt, 
eine Patera in der rechten Hand, eine Keule in der linken haltend 
steht vor einem Altar. Dahinter liegt ein Stier, im Felde ein Stern. 
Vgl. Cohen, Elagabal 38. Der Avers dieser Münze trägt die Legende 
IMP - ANTONINVS - PIVS - AVG. 

PM, 2492; R. Elagabal. 

PM. 2557; R. Alexander 1. 

PM. 2467; R. Alexander 3. 


3) TEMPORVM FELICITAS. Göttin steht nach links profilirt, mit 
der rechten Hand hält sie einen langgestielten Caduceus, in der linken 
ein Füllhorn. Cohen, Elagabal 136. Der Avers dieser Münze trägt 
die Legende: IMP - ANTONINVS - AVG. 

Ueb. 253; PM. 3769; R. Geta 1. 

PM. 2560; R. Geta 2. 
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Ueb. 209; R. Alexander 1. 

Ueb. 151; PM. 1414; R. Felicitas publica. 

Ueb. i; R. Fides militum sitzend. 

PM. 1517; R. Fides militum stehend. 

Ueb. 204; R. Victoria Aug. 

Ueb. 192; PM. 1428, 2538; R. von Severus. Tr. p. XVII, Neptun. 
PM. 2544; R. von Alexander. Tr. p. VIII, Sol mit Peitsche. 
Ueb. 110, 264; PM. 1423; R. frei. 


Reverse von Alexander. 


1) P-M-TR-P-VII COS III PP. Frau in langer Gewandung 
nach links stehend, hält in der rechten gesenkten Hand eine Haube, 
in der linken ein Scepter. Vgl. Cohen 164. Der Avers dieser Münze 
trägt die Legende: IMP -SEV- ALEXAND. AVG. 

PM. 2502; R. Alexander 1. 

PM. 3785; R. Spei perpetuae. 

PM. 2512; R. frei. 


2)P-M-TR-P- VIIICOSIIP - P. Sol steht nach links profilirt 
mit erhobener rechten Hand, in der linken Hand eine Peitsche haltend. 
Vgl. Cohen, Alexander 168. Der Avers dieser Münze trägt den Stem- 
pel: IMP -SEV- ALEXAND - AVG. 

Ueb. 124, 244; PM. 1426; R. Caracalla 1. 

PM. 3772; R. Caracalla 3. 

Ueb. 131; R. Alexander 1. 

PM. 2537; R. Felicitas publica. 

Ueb. 114; R. Fides militum sitzend. 

PM. 2544; R. Temporum felicitas. 

Ueb. 174, 328, 3766; R. frei. 


3)P-M-TR-P- VIIII-COSIII- P-P. Dem vorhergehenden voll- 
kommen entsprechend, aber Sol hält eine Kugel anstatt der Peitsche. 
Vgl. Cohen, Alexander n. 169. — Avers wie bei der vorigen Form. 
PM. 2459; R. Victor. Antonini. 


4) FIDES - MILITVM. Die Göttin sitzt nach links im Profil, hält 
ein Tropäon mit der rechten Hand und stützt sich mit der Linken 
auf ein zweites. Vgl. Cohen, Alexander 26. Der Avers dieser Münze 
trägt die Legende: IMP - SEV - ALEXAND - AVG. 
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PM. 1433, 1635, 1643, 1677, 2472, 2521, 3791, 3793; R. Severus 1. 
PM. 2534, 2563; R. Caracalla 1. 

Ueb. 158, 193; R. Caracalla 2. 

Ueb. 170; PM. 1510, 1631, 2540, 3792; R. Caracalla 3. 
PM. 2501, 3781; R. Elagabal 1. 

PM. 178; R. Elagabal 2. 

Ueb. 214; PM. 1460; R. Alexander 1. 

PM. 1421, 1670, 2484; R. Alexander 2. 

Ueb. 123; PM. 2494; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 108; R. Felicitas publica. 

PM. 2510, 2548; R. Fortunae reduci. 

PM. 3762; R. Spei perpetuae. 

Ueb. i; R. Temporum felicitas. 

Ueb. 217; PM. 1417, 2528, 3776; R. Victoria Aug. 
Ueb. 188; R. Victoriae Brit. 

PM. 2460, 2483; R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XI. 
PM. 1684; R. von Geta. Tr. p. II, Frau. 

Ueb. 185, 255; PM. 1435; R. frei. 


5) FORTVNAE - REDVCI. Fortuna langgewandet steht nach links 
profilirt, in der rechten gesenkten Hand hält sie ein Steuerruder, 
welches auf einen Globus gestellt ist, im linken Arm ein Füllhorn. 
Vgl. Cohen, Alexander 32. Der Avers dieser Münze trägt die Legende: 
IMP . ALEXANDER - PIVS- AVG. (Es ist kein Revers von Severus, 
da die Fortuna auf dessen Münzen einen Modius auf dem Kopfe trägt, 
vgl. Cohen Severus 105, auch keiner von Elagabal, da die Münzen 
dieses Kaisers, welche denselben Revers haben, als Avers den Kaiser 
im Paludamentum mit der Umschrift Imp. Antoninus Pius Aug. zeigen, 
vgl. Cohen, Elagabal 33; derartige Averse aber nicht aufgefunden 
worden sind). 

Ueb. 172, 175; PM. 1661, 2529; R. Severus 1. 

PM; 1416; R. Caracalla 2. 

Ueb. a; PM. 1627, 2503; R. Geta 2. 

PM. 2525, 2530, 3775; R. Elagabal 1. 

Ueb. 118; R. Elagabal 2. 

PM. 3778; R. Elagabal oder Caracalla. 

Ueb. 153, 203; PM. 1396, 1434, 1650, 2473, 2495, 2552, 3790; 

R. Alexander 1. 
PM. 1672; R. Felicitas Augg. 
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PM. 1420; R. Felicitas publica. 

PM. 2510, 2548; R. Fides militum sitzend. 

Ueb. c; R. Victoria Aug. 

PM. 3773; R. von Severus. Tr. p. XVII, Neptun. 

Ueb. 250; PM. 1403, 1508, 2508, 2514, 2545, 3799; R. frei. 


6) IOVI- STATORI. Iuppiter nackt, steht nach links profilirt, nach 
rechts zurückblickend, in der rechten Hand ein Scepter, in der linken 
einen Blitz haltend. Cohen, Alexander 44. Der Avers dieser Münze 
trägt die Legende: IMP-C-M- AVR- SEV. ALEXAND - AVG. 

PM. 3794; R. Alexander 2. 

PM. 3784; R. Caracalla oder Elagabal 2. 

PM. 2469; R. frei. 


7) PAX-AVG. Pax nach links laufend in der rechten Hand einen 
Oelzweig haltend, in der linken ein Scepter. Vgl. Cohen, Alexander 
77. Der Avers dieser Münze trägt die Legende: IMP-C-M-AVR- 
SEV - ALEXAND - AVG. 

PM. 2465; R. Victor. Anton. 


Bevers von Septimius oder Caracalla. 


LIBERALITAS - AVGG -V. Langgekleidete Göttin steht nach 
links im Profil, im linken Arm ein Füllhorn, in der rechten Hand eine 
Tessera haltend. Vgl. Cohen, Septimius 187 uud Caracalla 87. 
(Cohen, Alexander 58 kann nicht in Betracht kommen). 

Ueb. 115; PM. 1422; R. Severus 1. 

Ueb. 113,°246; R. Caracalla 1. 

PM. 2500, 2527; R. Caracalla 3. 

Ueb. 111; PM. 1630; R. Geta 1. 

Ueb. 109; R. Geta 2. 

Ueb. 132, 213, 232; R. Elagabal 2. 

Ueb. 105; PM. 1398, 2536; R. Alexander 1. 

PM. 2541; R. Alexander 3. 

PM. 1444, 2556(?); R. Felicitas Augg. 

Ueb. 191; PM. 1640; R. Victoria Aug. 

Ueb. 116; PM. 2477; R. Victorise Brit. 

Ueb. 104; PM. 1646; R. von Sever. Tr. p. XVII, Neptun. 

PM. 1429; R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XI. 

PM. 1438; R. von Geta. Tr. p. II, Frau. 
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Ueb. 116; PM. 1443, 1628, 1632, 2475, 2539; R. frei. 
Eine Form bietet die fehlerhafte Legende : LIBERALITAS - SVGG - 
V-V. PM. 1562; R. frei. 
Reverse von Septimius und Geta. 
1) FELICITAS - AVGG. Göttin in langem Gewande, steht im Profil 


nach links, den Caduceus in der rechten Hand, das Füllhorn auf dem 
linken Arm haltend. Vgl. Cohen, Septimius 78 und Geta 15. (Ob- 
gleich sich dieser Revers auch auf den Münzen Caracallas findet, wie 
Cohen, Caracalla 38 und 39 zeigt, so können doch die aufgefundenen 
Formen nicht zu Münzen dieses Kaisers gehören, weil keine ent- 
sprechenden Averse vorhanden sind). 


PM. 1680; R. Severus 1. 

PM. 1464; R. Caracalla 3. 

PM. 1678; R. Geta 1. 

PM. 1461; R. Geta 2. 

PM. 1647; R. Elagabal 1. 

PM. 3763; R. Alexander 1. 

PM. 2485; R. Alexander 2. 

Ueb. 123; PM. 2494; R. Fides militum sitzend. 
PM. 1672; R. Fortunae reduci. 

PM. 1444; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 119; R. Victoria Aug. 

Ueb. 106; R. Victoriee Brit. 

Ueb. 259; R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. X1. 
PM. 1514, 2511; R. von Geta. Tr. p. II, Frau. * 
Ueb. 320; PM. 2476, 3780; RB. frei. 


2) FELICITAS - PVBLICA. Frau im‘langen Gewand steht im Pro- 


fil nach links, den Caduceus in der rechten Hand, das Füllhorn auf 
dem linken Arm haltend. Cohen, Septimius 79, Geta 17. 


PM. 1401, 1664, 2516, 2519; R. Severus 1. 

Ueb. 164; R. Caracalla 2. 

PM. 3771; R. Caracalla 3. 

Ueb. 231; PM. 1516, 2523; R. Geta 2. 

PM. 1402; R. Elagabal 2. 

Ueb. }79, 184; PM. 1405, 1673; R. Alexander 1. 
Ueb. 117; PM. 3789; R. Alexander 2. 
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Ueb. 108; R. Fides militum sitzend. 

Ueb. 121, 183, 263; R. Fides militum stehend. 

PM. 1420; R. Fortunae reduci 

PM. 2556(?); Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 151; PM. 1414; R. Temporum felicitas. 

PM. 1411, 1512, 1513; R. Victoriae Brit. 

Ueb. 224, 267; PM. 1399; R. von Severus. Tr. p. zn, Neptun. 
Ueb. 152; PM. 1437; R. von Caracalla — Prof. 

PM. 1409, 1519; R. von Geta tr. p. II, Frau. 

PM. 2537; R. von Alexander, tr. p. VIII, Sol. mit Peitsche, 
Ueb. 240; PM. 1633, 2487; R. frei. 


Bevers von Caracalla, 6&eta und Elagabal. 


SPEI- PERPETVAE. Spes ist steif im archäistischen Stil dar- 
gestellt; sie schreitet in langer Gewandung nach links, in der rechten 
Hand eine Blüthe haltend, mit der linken ihr Kleid aufnehmend. Cohen, 
Caracalla 330, Geta 92, Elagabal 132. 

PM. 1432; R. Elagabal 1. 

PM. 3762; R. Fides militum sitzend. 

PM. 3785; R. von Alexander. Tr. p. VII. cos. III, Frau mit Haube. 


Bevers von Elagabal und Alexander, 


VICTORIA - AVG. Victoria steht nach links profilirt, in der er- 
hobenen rechten Hand einen Kranz, in der linken Hand eine Palme 
haltend. — Vgl. Cohen, Elagabal n. 153 und Alexander 204. 

Ueb. 266; PM. 1638, 2474; R. Severus 1. 

Ueb. 161; R. Caracalla 1. 

PM. 1645, 1668; R. Caracalla 2. 

Ueb. 101; R. Caracalla 3. 

PM. 3779; R. Geta 1. 

PM. 1404; R. Geta 2. 

Ueb. 262; R. Elagabal 1. 

PM. 2547; R. Elagabal oder Caracalla. 

Ueb. 122, 155, 182, 260; PM. 2480, 2509; R. Alexander 1. 

Ueb. b, 229; R. Alexander 2. 

Ueb. 119; R. Felicitas Augg. 

Ueb. 217; PM. 1417, 2528, 3776; R. Fides militum sitzend. 


86 Römische Falschmünzerformen, gefunden in Trier. 


Ueb. 167; PM. 1412; R. Fides militum stehend. 

Ueb. c; R. Fortunae reduci. 

Ueb. 191; PM. 1640; R. Liberalitas Augg. V. 

Ueb. 204; R. Temporum felicitas. 

PM. 3774; R. Victoriae Brit. 

Ueb. 150; PM. 3796; R. von Severus. Tr. p.XVII, Neptun. 
PM. 1637, 1685, 2482; R. von Geta. Tr. p. II, mit Frau. 
Ueb. 206, 212; PM. 2457, 3797; R. frei. 


IL. Gefunden bei der Verbreiterung der Moselbahn. 


Averse von Septimius. 


1) L-SEPT-SEV- PERT-AVG-IMP II. 1814; R. frei. 
IMP III 1789; R. frei. 
IMP VII 1800, 1801, 1847; R.frei. 
1783 R. Concordia. 
IMP VIII 1808 R. frei. 
IMP VIII 1745 R. Julia Aug. 
1784 R. von Elaga- 
bal. Tr. p. II. cos. II 
Roma. 
1750, 1821, 1826 R. 
frei. 
‚ ?? 1764 R, frei. 
2) L-SEPT-SEV- AVG-IMP XI- PART - MAX. 
1923 R. Fortunae reduci. 
1928 R. Salus Anton. Aug. 
1747 R. Virtus Augg. 
1844 R. frei. 
3) IMP - CAE- L-SEP -SEV- PERT- AVG- COS. 
1915 R. Geta 2. 
1811 R. frei. 


Avers von Julia Domna. 


IVLIA - AVGVSTA 1745 R. Severus 1, imp. VIIII. 
1807 R. Iulia Paula. 
1746 R. Princ. iuventutis. 
1812 R. frei. 
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Averse von Caracalla. 


1) ANTONINVS - AVGVSTVS. Brustbild des jugendlichen Kaisers 
mit Kranz im Haar und Paludamentum. 
1922 R. Victoria Aug. Fel. 
2) ANTONINVS- PIVS- AVG. Jugendliches Kaiserbrustbild im 
Paludament nach rechts. 
1765 R...?.. publica. 5 
3) ANTONINVS - PIVS. AVG. Kaiserkopf mit schmalem Backen- 
bart im Profil nach rechts. 
1770 R. Liberalitas Aug. V. 
4) M-AVR[ANTON]CAES - PONTIF. Jugendlicher Caracalla 
im Paludament. 
1761 R. Geta 1. 
5) ANTONINVS-PIVS-AVG- BRIT. Kopf im Vollbart. 
1916 R. Geta Brit. 
1920 R. von Septimius. Tr. p. V. cos. III. Genius 
6) ANTONINVS -PIVS- AVG-GERM. Kopf im Vollbart, 
1831, 1833 Durchmesser der Matrize 0,021. Kopf mit Strahlen- 
krone R. Iulia Mamaea. 
1926 R. von Caracalla. Tr. p. XVI Serapis. 
1802 R. frei. 


Averse von 6eta. 


1) P-SEPT-GETA-CAES-PONT. Jugendliches Kaiserbrust- 
bild im Paludament nach rechts. 
1761 R. Caracalla 4. 
1918 R. von Geta. Tr. p. IH, cos. II. Frau. 
1777 R. frei. 
2) P-SEPT- GETA - PIVS - AVG - BRIT. Geta im Vollbart 
nach rechts. 
1915 R. Sever. 3. 
1916 R. Caracalla 5. 
1917 R. Nobilitas. 
1744, 1825 R. frei. 
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Averse von Macrinus. 


IMP.C-M-OPEL-SEV-MACRINVS-AVG. Kaiserbrustbild 
im Paludament nach rechts. 
1779, 1793, 1815, 1845 R. Mamaea. 


Averse von Elagabal. 


1) IMP- ANTONINVS. PIVS:AVG. Kopf des Kaisers nach 
rechts. 
1819 R. Elagabal 2. 
1794 R. Alexander 1. 
1781 R. Mars Ultor. 
1795 R. Providentia Aug. 
1792, 1806 R. Veneri felici. 
2) IMP- ANTONINVS -PIVS-AVG. Brustbild im Paludament. 
1819 R. Elagabal 1. 
1788, 1820 R. Mars Ultor. 
1822 R. von Elagabal. Tr. p. IIII, cos. III, Victoria. 
1830 R. frei. 
3) IMP - CAES - M- AVR- ANTONINVS - AVG. Brustbild im 
Paludament. 
1924 R. von Septimius. Tr. p. III, cos. II, Minerva. 


Averse von Julia Paula, 


IVLIA - PAVLA - AVG. 
1807 R. Iulia Augusta. 
1767 R. Invicto imp. 
1785 R. frei. 


Averse von Alexander. 


1) IMP - ALEXANDER - PIVS - AVG. 
1794 R. Elagabal 1. 
1829 R. Alexander 1. 
1810 R. Iulia Mamaea. 
1808 R. Providentia Aug. 
1818 R. von Elagabal. Tr. p. III, cos. III, Sol. 
1828 R. frei. 
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2) IMP - SEV- ALEXAND - AVG. 
1772 R. Annona Aug. 
1759 R. Pax Aug. 
1771. R. frei. 

3) IMP-C-M-AVR-SEV- ALEXAND- AVG. 
1773 R. Alexander 3. 
1753 R. von Alexander. Tr. p. VIIIL, cos. III. 
1758 R. frei. 


Avers von Julia Mamaea, 


IVLIA - MAMAEA - AVG. 
1831, 1833 R. Caracalla 6. 
1779, 1793, 1815, 1845 R. Macrinus. 
1810 R. Alexander 1. 
1780, 1790 R. frei. 


Reverse von Septimius. 


1) P-M-TR-P-MII-COSII- P-P. Fortuna nach links stehend, 
ein Steuerruder und ein Füllhorn haltend. Cohen, Septimius 251 und 
260. Der Avers zu dieser Münze trägt die Legende: L-SEPT-SEV- 
PERT - AVG -IMP III oder VII. 

1751 R. Paci Aug. 
1755 R. von Elagabal. Tr. p. IIII, Sol. 

2) P-M-TR-P-Il-COSIIP-P. Eine behelmte Minerva steht 
nach links im Profil, in der rechten Hand eine Lanze, im linken Arm 
ein Schill. Cohen, Septimius 255 und 256. Der Avers zu dieser 
Münze trägt die Legende: L- SEPT-SEV - PERT - AVG -IMP- V. 

1924 R. Elagabal 3. 
1782, 1798 R. frei. 

8) P-M-TR-P. V-COSI-P-P. Genius vor einem Altar 
stehend, in der vorgestreckten rechten Hand eine Patera, in der ge- 
senkten linken Hand Aehren haltend. Cohen, Septimius 272. Der 
Avers dieser Münze trägt die Legende: L-SEPT- SEV-PERT- AVG- 
IMP VIII. . 

1920 R. Caracalla 5. 
1927 R. von Geta. Tr. p. II, cos. I. 

4) FORTVN-REDVC. Fortuna mit Modius steht nach links, 
eine lange Palme in der rechten Hand haltend, ein Füllhorn im linken 
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Arın. Cohen, Septimius 101. Der Avers dieser Münze trägt die Le- 
gende: IMP - CAK- L- SEP-SEV - PERT - AVG COSIL 
1023 R. Severus 2. 

5) INVICTO.- IMP. Ein Tropäon, zu Füssen desselben links ein 
Holm und ein Wurfspiess, rechts, wie es scheint, ein Schild und zwei 
Wurfspiesse, Cohen, Seplimius 137. Der Avers dieser Münze trägt 
die Legende: IMP- CAE- L - SEP - SEV - PERT- AVG- COS -IL 

1er R, Julia Paula. 
VIER. frei, 

& IVSTITIA. Iustitia sitzt im Profil nach links, einen Stab in 
der linken Iland, eine Schale in der vorgestreckten rechten haltend. 
Vohen, Septimius 132. Derselbe Revers findet sich auch bei Caracalla, 
Cohen 74, aber der dazu gehörige Avers ist nicht aufgefunden.) Der 
Avore dieser Münze führt die Legende: L- SEPT-SEV - AVG-IMP 
NU-DART- MAN. 

1214 RK. von Caracalla. Tr. p. XVI. Frau 

MPAcı-AVGVSTL Die Pax sitzt nach links einen Oelzweig 
in der vonwstreckten Rechten haltend, ein Füllhorn im linken Arın. 
Vohen, Septimius SW, Der Avers dieser Münze trägt die Legende: 
U-SKOT-SEV PRRT-ANG-IMP - IL 

VIER vun Septinias Tr p. ZI os II Fortuna 

SI SKONRITAS- DVELICA. Frau sur nach links im Profil, in 
der Yan eine Kugel hatt Coter, Septimius 375 und 37 (Der- 
selde Reverse fniet sch auch bei Varscalla Coher SIT, aber der dazu 
atlörge Ayers sen autgeluntes‘. Der Avery dieser Münze trägt 
we Legente: 1. SEPT-SEVPRAT- AYG-IMP DIE oder VIIL 

EUR N N 

MI AWIDRIA Vetra zu I-ks iszfemj, eine 
ge a ! euzeez Opus er hikl Cohen, 
eat Debes © Mary set delemnie: L-SEPT - 
SI HE AME NUR NAN 
















22 SiS ui Tara u were 
2 2ana Au. um Ixa 13 
REN SAN Fra Ot AU Rt Vnuiruee, Voee ser er 
amt Kanu gälitue han welle Aaranike a DESCung zuge, 
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ist nicht aufgefunden). Der Avers dieser Münze trägt die Legende: 
TVLIA - AVGVSTA. b 
1783 R. Severus 1, imp. VII. 


Reverse von Caracalla. 


1) PART - MAX - PONT-TR-P-IIII. - Tropäon zwischen zwei 
kauernden Gefangenen. Cohen, Caracalla 116 und 118. Der Avers 
zu dieser Münze trägt die Legende: ANTONINVS - PIVS- AVG. 

1763 R. von Caracalla. Tr. p. XVII, cos. IIII, Juppiter. 

2) PONTIF- TR-P-XII-CO8 III. Behelmte Frau im Profil 
nach rechts, den linken Fuss auf einen Helm setzend, im linken Arm 
ein Parazonium, in der rechten Hand eine Lanze. Cohen, Caracalla 
272, der Avers zu dieser Münze trägt die Legende: ANTONINVS - 
PIVS - AVG. 

1762 R. frei. 

3)P-M-TR-P-XVI-COS IIII-P-P. Serapis steht i im Profil 
nach links, mit erhobener Rechten, eine Lanze in der linken Hand. 
Cohen, Caracalla 141. Der Avers zu dieser Münze trägt die Legende: 
ANTONINVS : PIVS - AVG - BRIT. 

1914 R. Iustitia. 
1926 R. Caracalla 5. 

4) P-M-TR-P-XVII-COSII :P-P. Juppiter stehend nach 
links, einen Blitz in der rechten Hand, ein Scepter in der linken Hand 
haltend; zu seinen Füssen ein Adler. Cohen, Caracalla 154. Der 
Avers zu dieser Münze trägt die Legende: ANTONINVS - PIVS - AVG - 
GERM. 

1763 R. von Caracalla. Tr. p. III, Tropäon. 
1817 R. Fort. reduci, liegende Figur. 
1797 R. Victoria mit unleserlicher Umschrift. 

5) P-M-TR-P-XVIII- COSIIIP-P. Serapis aufeinem Thron 
sitzend nach links profilirt, neben ihm Cerberus. Cohen, Caracalla 184. 
Der Avers zu dieser Münze: ANTONINVS - PIVS: AVG-GERM. Kopf 
mit Strahlenkrone im Paludament. 

1921 R. Destinato-imp. 
1816 Durchm. der Matrize 0,021 R. frei. 
6)P-M-TR-P-XX-COSIINIR-P. Juppiter nackt, mit Mantel 
anf linker Schulter, steht nach links mit Blitz in der rechten, Scepter 
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in der linken Hand. Cohen, Caracalla 219. Der Avers dieser Münze 
hat die Legende: ANTONINVS- PIVS- AVG - GERM. 
1824 R. Paci Augusti. 

7) DESTINATO [imperat]. Augurstab, Flammenmätze, Bucranion, 
Simpulum. Cohen, Caracalla 32. Der Avers dieser Münze hat die 
Legende: M: AVR- ANTON - CAES- PONTIF. 

1921 R. von Caracalla. Tr. p. XVII, Serapis. 


Reverse von &eta. 


1) TR-P-II-COS-II-P.P. Frau nach links stehend, mit 
einem Füllhorn in der rechten, einen Caduceus in der linken Hand. 
Cohen, Geta98. Der Avers der dazu gehörigen Münze lautet: P-SEPT- 
GETA - PIVS - AVG - BRIT. 

1925 R. Septimius 2. imp. XI. 
1918 R. Geta 1. 
1927 R. von Septimius. Tr. p. V cos. II, Genius. 

2) FORT-RED- TR-P-III COS-IT-P-P. Fortuna nach rechts 
liegend, angelehnt an ein Rad, in der linken Hand ein Füllhorn haltend. 
Cohen, Geta 27. Der Avers der dazu gehörigen Münze lautet: P-SEPT- 
GETA - PIVS - AVG - BRIT. 

1817 R. von Caracalla. Tr. p. XVII, cos. II, Juppiter. 
1919 R. frei. 

3) princ] IVVENTVTIR Geta in Rüstung steht nach links im 
Profil, hinter ihm ein Tropäon. Cohen, Geta 77. Der Avers der da- 
zu gehörigen Münze lautet: P-SEPT- GETA - CAES - PONT. 

1746 R. Iulia Aug. 


Revers von Macrln. 


P-M.TR-PILCOS-II-P-P. Frau nach links stehend, Aehren 
in den Händen, ein Füllhorn im linken Arm. Zu den Füssen ein Ge- 
fä®& mit Aehren. Cohen, Macrin 24. Der Avers der dazu gehörigen 
Münze lautet: IMP-C- M - OPEL- SEV - MACRINVS - AVG. 

1804 R. Mars Ultor. 
1787, 1846 R. Veneri felici. 


Reverse von Elagabal. 


D) P-M-TR-P-II-COSII-P-P. Roma nach links sitzend, 
auf der rechten Hand eine Victoria, mit der linken sich auf ein Scepter 


Römische Falschmünzerformen, gefunden in Trier. 43 


stützend. Zu ihren Füssen ein Schild. Cohen, Elagabal 69. Der 
Avers der dazu gehörigen Münze lautet: IMP: CAES-M- AVR- 
ANTONINVS - AYG. 

1784 R. Septimius imp. VIII. 

2) P-M-TR-P-II COSII-P-P. Sol nach links laufend, 
mit erhobener Rechten, in der linken Hand eine Peitsche haltend. 
Cohen, Elagabal 81. — Der Avers der dazu gehörigen Münze lautet: 
IMP . ANTONINVS - PIVS- AVG. 

1818 R. Alexander 1. 
1813, 1834 R. frei. 

3) P-M-TR-P-IIII COSII-P-P. Sol nach links laufend, 
mit erhobener rechten Hand, in der linken Hand eine Peitsche hal- 
tend, im Felde ein Stern. Cohen, .Elagabal 91. Der Avers dieser 
Münze trägt die Legende: IMP - ANTONINVS - PIVS - AVG. 

1755 R. von Septimius. Tr. p. II, cos. II, Fortuna. 
1768 R. frei. 

4) P-M:- TR-P-IIICOSII:P-P. Victoria nach links laufend, 
eine Tänie in beiden Händen haltend, im Felde zwei Schilde und ein 
Stern. Cohen, Elagabal 95. — Der Avers dieser Münze trägt die Le- 
gende: IMP - ANTONINVS - PIVS - AVG. 

1822 R. Elagabal 2. 
1791 R. Providentia Aug. 

5) SALVS-ANTONINI-AVG. Frau im Profil nach rechts stehend, 
eine Schlange, welche sie in den Armen hält fütternd. Cohen, Ela- 
gabal 121. — Der Avers zu dieser Münze trägt die Legende: IMP - 
CAES-M- AVR - ANTONINVS - AVG. [Ueber denselben Revers bei 
Caracalla vgl. Cohen, Caracalla 312 und 313 und die Anmerkung). 

1928 R. Septimius 2. 

6) VICTORIA - AVG. Victoria nach links fliegend, in den Hän- 
den eine Tänie haltend, im Felde zwei Schilde und ein Stern. Cohen, 
Elagabal 149 und 152. Der Avers dieser Münze trägt die Legende: 
IMP - CAES- ANTONINVS- AVG oder IMP- ANTONINVS- PIVS- AVG. 

1766 R. frei. 


Reverse von Alexander. 


1) P-M-TR-P-COS-P-P. Mars in Rüstung nach links im 
Profil stehend, hält einen Zweig in der Linken, ein Scepter in der 
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Rechten. Cohen, Alexander 90. Der Avers der Münze trägt die Le- 
gende: IMP-C-M- AVR- SEV- ALEXAND - AVG. 

1752 R. von Alexander. Tr. p. VIII, cos. III 

1774 R. frei. 

2)P-M-TR-P-VI COSII-P-P. Alexander steht nach links 
auf einem vor ihm stehenden Altar opfernd. Cohen, Alexander 143. 
Der Avers der Münze trägt die Legende: IMP-C-M-AVR-SEV- 
ALEXAND - AYG. 

1748 R. frei, 

3) P-M-TR-P.VIII-COSII-P-P. Kaiser in Rüstung nach 
rechts schreitend, in der linken Hand eine Kugel, in der rechten eine 
Lanze haltend. Cohen, Alexander 172. Der Avers der Münze trägt 
die Legende: IMP-C-M- AVR-SEV - ALEXAND- AYG. 

1753 R. Alexander 3. 

1752 R. von Alexander. Tr. p. cos. Mars. 

1749 R. Annona Aug. 

4) ANNONA-AVG. Frau steht im Profil nach links, mit Aehren 
in der rechten Hand, Füllborn im linken Arm. Zu Füssen ein Gefäss 
voller Aehren. Cohen, Alexander ® und 12. Der Avers zu dieser 
Münze führt die Legende: IMP-C-M-AVR-SEV- ALEXAND- AVG- 
oder IMP - ALEXANDER - PIVS - AYG. 

2 R. Alexander 2. 

Q@ R. von Alexander. Tr. p. VIII cos. III. 
0 R. dgl. Annona Aug. 

4, 1760 R. frei. 

5) MARS- VLTOR in Rüstung nach rechts schreitend, Schild 
am liuken Arm, l.anze in rechter Hand. Cohen, Alexander 65 und 66, 
Der Avers dieser Münze trärt die Lesende: IMP - SEV- ALEXAND - 
AYG oder IMP- ALENANDER PIVS AVG. 

17Sı R. Elagabal 1. 

1ESS, 1820 R. Elagabal 2, 

1804 R. von Maerin. Tr. p. U. 
1508 R. Veneri feliei. 
R. ini, 

'G. Frau nach links laufend. einen Oelzweig in der 
er ın der linken Hand baltend. Cohen, Alexander 
Manze trägt die Legende: IMP-C-M- AVR- 
AND. AVG. 

SO R, Alexander I 
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7) PROVIDENTIA - AVG. Frau stehend nach links profilirt, in 
der Rechten Aehren, im linken Arm ein Füllhorn haltend. Neben ihr 
ein Korb mit Aehren. Cohen, Alexander 192. Der Avers der Münze 
trägt die Legende: IMP - ALEXANDER - PIVS - AVG. 

1795 R. Elagabal 1. 

1808 R. Alexander 1. 

1791 R. von Elagabal. Tr. p. IIII, cos. III, Victoria. 
1796. 1799 R. Veneri felici. 


Bevers der Mamaen. 


VENERI - FELICI. Venus steht im Profil nach rechts, auf der 
linken vorgestreckten Hand ein Knäbchen haltend, die rechte auf ein 
Scepter stützend. Cohen, Mamaea 19. Der Avers der Münze trägt 
die Legende: IVLIA - MAMABA - AYG. 

1792, 1806 R. Elagabal 1. 

1787, 1846 R. von Macrin. Tr. p. II. 
1809 R. Mars Ultor. 

1796, 1799 R. Providentia Aug. 
1827 R. frei. 


Revers von Septimius, Caracalla oder Geta. 


NOBILITAS. Göttin steht nach rechts profilirt, mit einer Vic- 
toria auf der vorgestreckten Linken. Cohen, Severus 226, Caracalla 
112, Geta 48. 

1917 R. Geta 2. 


Revers von Septimius oder Geta, 


FELICITAS - PVBLICA. Frau in langem Gewand stehend, nach 
links profilirt, mit Caduceus in rechter Hand, Füllhorn auf linkem Arm. 
Cohen, Septimius 79, Geta 17. 

1765 R. Caracalla 2. 
1823 R. frei. 


Bevers von Caracalla, &eta oder Alexander. 


LIBERALITAS : AVG - V. Fran mit Tessera und Füllhorn. Vgl. 
Cohen, Caracalla 87, Geta 34, Alexander 56. 
1770 R. Caracalla 3. 
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Reverse von Elagabal eder Alexander. 
FORTVNAE-REDVCI. Fortuna steht nach links, ein Steuer- 
ruder. welches auf einen Globus gestellt ist und ein Füllhorn haltend. 
Cohen, Elagabal 33, Alexander 32. 
193 R. Severus 2, imp. XL 


UL Zweifelhaft, ob beim Bau der Teberl&’schen Keller oder 
bei der Verbreiterung der Moselbahn gefunden. 


Averse von Septimins. 
1) SEVERVS-PIVS- AVG. 
NW R. dgl. Severus pias Aug. 
8191 R, Geta 1. 
NP R. frei. 
> AIMP CAB-L-SEP-SEV. PERT- AVG-O0S IL 
NIP R. Gera 2 
IIER frei 
MS L-SEPT- SEV - PERT- AVG - IMP - VIEL 
DR frei. 
X L SFPT-SEV-AVG-INP-NI- PART -MAU 
SSR, von Carscalla Tr. pn AVIIL Serapis. 


Averse von Caracalla. 
WM AVR- ANTON-CAES- PONTIF. Jugendlicher Caracalla 
im Dailamesı 
SUR in 
ID ANTDIINTS PIVS-AVG - SRIT. 
SIR Axzamier 
NOSR mm 





Avere vom Gesa 
SEPT-GRTA PIVS- 
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Averse von Elagabal. 
1) ANTONINVS - PIVS - AVG. 
3205 R. Victoria Aug. 
2) IMP-CAES-M-AVR- ANTONINVS - AVG. 
3212 R. frei. 


Avers von Julla Maesa. 
IVLIA - MAESA - AVG. 
1480 RB. Providentis Aug. 
1483 R. frei. 


Avorse von Alexander. 
1) IMP - ALEXANDER - PIVS - AVG. 
3210 R. Caracalla 2. 
3199 R. Fides militum sitzend. 
3213 R. frei. 
2) IMP-SEV- ALEXAND - AVG. 
3188 R. von Septimius. Tr. p. XVII, Neptun. 
3187 R. Fortunae reduci. 
. 1486 R. Liberalitas Augg. 
3202 R. frei. 
3) IMP-C-M- AVR-SEV- ALEXAND - AVG. 
1490 R. Tr. p. II, cos. Juppiter. 
1484 R. Liberalitas Aug. 
1491 R. Victor. Antonini Aug. 


Bererse von Septimius. 
1) P-M- TR-P-III-COS-II-P-P. Behelmte Minerva. Vgl. 
oben S. 39 Septimius 2. 
3218 R. frei. 
2) P-M- TR-P-V-C08-JI-P-P. Genius. Vgl. oben 8. 39 
Septimius 9. 
3194 R. Salus Antonini. 
3193, 3207 R. frei. 
3) P-M- TR- P-XVII-COS-III- P-P. Vgl. oben 8.27 Septimius. 
3196 R. Geta 1. 
3188 R. Alexander 2. 
3206 R. frei. 
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4) FORTVN -REDVC. Vgl. oben S. 39 Septimius 4. 
3215 R. von Geta. Tr. p. III, Frau 


Reverse von Caracalla. 


1) PROF- PONTIF- TR-P-XI-COSIIL Caracalla zu Pferd. 

VgL oben S. 23 Caracalla; 
3197 R. Victoriae Brit. 
320 R. von Geta. Tr. p. H, cos. II, Frau. 

3 P-M-TR-P-XVI-COS-IM-P-P. Serapis. Vgl oben 
S. 41 Caracalla 1. 

3192, 3195, 3@7 R. frei. 

3) P-M-TR-P-NXVII-COSII-P-P. Aesculap in der ge- 
senkten rechten Hand einen Stab haltend, um welchen sich eine Schlange 
windet. Neben dem linken Fuss eine Kugel. Cohen, Caracalla 186. 
Der Avers dieser Münze trägt die Legende: ANTONINVS - PIVS - 
AVG- GERM. 

3225 R. Severas 4. 
3185 R. frei 
4) DESTINATO [imperatore] Vgl. oben S. 42 Caracalla 7. 
3211 R. frei. & 
5) VICTORIAE - BRIT. Vgl. oben S. 20 Caracalla 3. 
3107 R. von Caracalla. Prof. — Tr. p. XI cos. IIL 
3198 R. frei. 





Beverse von Geta. 


1 PONTIF- TR-P-IT-COS IT. Vgl. oben S. 20 Geta 
32%01 R. Liberalitas Augg. 
3200 R. von Caracalla — Prof. 
3189, 3214 R, frei. 

aD TR-P-IM-COSI-P-P. Vgl oben S. 42 Geta 1. 
3215 R. Fortunae reduci. 
224 R. frei. 


Reverse von Elagabal. 


N SALVS- ANTONINT AYG. Vgl oben S. 43 Elagabal 5. 
31% R. von Geta. Tr. p. II, Frau. 
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2) VICTOR - ANTONINI- AVG. Victoria nach rechts laufend mit 
Kranz und Palme. Cohen, Elagabal 144. Der Avers zu dieser Münze 
trägt die Legende: IMP-CAES-M- AVR- ANTONINVS - AVG. 

1491 R. Alexander 3. 
1485 R. von Alexander. Tr. p. VIII, Sol. 


Reverse von Alexander. 


1) P-M-TR-P-II-COS-P-P. Juppiter nach links profilirt 
mit Blitz und Scepter. Cohen, Alexander 100. Der Avers dieser 
Münze lautet: IMP-C- M- AVR- SEV.. ALEXAND - AVG. 

1490 R. Alexander 3. 
2) P-M-TR-P- VIII-COS-II-P-P. Sol mit Weltkugel. Vgl. 
oben 8. 31 Alexander 2. 
1485 R. Victoria Anton. 
3) FIDES : MILITVM sitzend. 
3199 R. Alexander 1. 

4) LIBERTAS - AVG. Frau steht im Profil nach links, ein Füll- 
horn auf dem linken Arm, einen spitzen Hut in derRR. haltend. Cohen, 
Alexander 63. Der zu dieser Münze gehörige Avers trägt die Legende: 
IMP-C.M-AVR-SEV- ALEXAND - AVG. 

1484, 1486 R. Alexander 3. 
5) PROVIDENTIA - AVG. Vgl. oben S. 45 Alexander 7. 
1489 R. Julia Maesa Aug. 


Reverse von Septimius oder Caracalla. 


LIBERALITAS - AVGG - V. Vgl. oben S. 38. 
3201 R. von Geta. Tr. p. II, cos. II, Frau. 


Beverse von Elagabal oder Alexander. 


FORTVNAE - REDVCL Vgl. oben 8. 32. 
3187 R. Alexander 2. 
3204 R. frei. 
VICTORIA - AVG. Vät. oben S. 85. 
3205 R. Elagabal 1. 
Trier im April. 2 Felix Hettner. 
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lehkelten olnos Mythus, sondern die Bezeichnung eines ethischen Ver- 
haltninnen vor ums,  ©/resgaorai sind solche, die ihre Liebe auf einen 
amd dennolben Gegenstand concentriren und die unter sich in dem Ver- 
haltnion von Nobenbuhlern stehen. Und in diesem Sinne ist der Aus- 
druck durchweg bei Plato gebraucht. 

Seokmauern I 0. Seeger, Pfarrer. 
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inde der Ausstellung kunstgewerblicher Altertkümer in 
Düsseldorf. 


Nactilen Vndernise vielfacher Art der Herstellung von Photo- 
xrapdien der hervorragendsten Werke der Disseldorfer Ausstellung 
wahnın! dewelen fortwährend entsunvnständen. ist es unserm Vereine 
rd au m letster Stunde gelungen, eice grüssere Anzahl von Auf- 
wann su erlaugwa, welche demnächst durch die Schöningh’sche 
tinhlenttung u Mituster sur Venöike: zug kummen!) — Mehr 
WR AR dee ae ss uns lat amı Horse, fir de wisenschaftliche 
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Altarkreuzes aus der Patroclikirche in Soest!) das unzweifel- 
haft aus der Werkstatt des Meisters Anton Eisenhuth hervorge- 
gangen ist, und gewiss unter seinem Einfluss entstand. — Die Kuss- 
tafel des grossen Warburger Meisters (736b); der Osnabrücker 
Kelch (475) des zum ersten Male bekannt werdenden Goldschmiedes 
Engelbert Hofschleger; die Bronce-Statuette eines römischen 
Kaisers von der Burg Rheinstein (94) werden im nächsten Hefte 
sich anreihen. 

Es bleibt der dringende Wunsch, dass diejenigen hervorragenden 
Kenner einzelner Partieen der Rheinischen Kunstentwicklung, welche 
deren Darstellung auf der Düsseldorfer Ausstellung hauptsächlich in 
dieHand genommen haben, namentlich Herr Bürgermeister Thewalt 
seine Beurtheilungen der Krugwerkstätten von Siegburg, Raeren 
und Frechen in ihren vorzüglichsten Werken; Herr Domvikar Schnüt- 
gen seine Beobachtungen über Stoffe und Gewänder des Mittel- 
alters; Herr Caplan Schulz in Aachen seine Studien einer besonderen 
Gattung der mittelalterlichen Emaille-Technik; Herr Rector Al- 
denkirchen seine Veröffentlichungen seltener kirchlicher Geräthe bald 
in den Jahrbüchern folgen lassen möchten. 

Eine Würdigung der Düsseldorfer Ausstellung kunstgewerblicher 
Alterthümer in ihrer Besonderheit gegenüber den frühern Ausstellungen 
ist bisher von berufener Feder meines Wissens überhaupt nicht unter- 
nommen worden®), und wenngleich das Grundsätzliche, woraus sie her- 
vorgegangen, meinerseits in der Einleitung zum Catalog ausgesprochen 
wurde, so bleibt es verlockend und vorbehalten auf ihre Geschichte 
und ihre Leistungen zurückzukommen: sei es auch nur, um mannig- 
fachen Verdiensten Lob und Dank gebührend zu spenden. 

E. aus’m Weerth. 


1) No. 651d des Catalogs. 

2) Die eingehendste Besprechung dürfte das eben erschienene Buch von 
Charles Linas darbieten: Emaillerie, Mötallurgie, Toreutique, Ce- 
ramique. Les Expositions rötrospeetives Bruxelles, Düsseldorf, Paris en 1880. 
Paris 1881. 
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tar dieselben: eine Verbindung, an welche man auch bei dem Aus- 
druck „plenaria* der Gesta Trevir. zu denken haben wird. 

Es fragt sich nun, in wiefern die erhaltenen Denkmäler diesen 
Notieen der historischen Quellen entsprechen. - Aus'm Werth hat zu- 
nächst die hohe Bedeutung Triers als vorzüglichsten Platzes der 
Kaanlletechnik im 10, Jahrh. präcisirt (vgl. Siegeskreuz Constantins VII. 
etc; Kunstdenkm. des christl M. i. d. Rheinldn. Text II, 77 f. und 
Verhandlungen d. Bonner Internat. Congresses 1870, S.88f.) und be- 
wiesen, wie sich die Entstehung und Jer Glanz dieser Technik speeiell 
an den Namen Exberts knüpft. Aus der grossen Anzahl der unter 
regen Frabischuf geschaffenen Werke der Gülischmiede- und Schmelz- 
kunst ud vor Allem die Hülse für den Stab des h. Petrus im Dom 
su Limburg &.d. Lahn, der Traxaltar und zugleich Reliquienschrein 
des Ro Animes ım Düm zu Trier. erdlich der Deckel des Echternacher 
Vargelianı su Gotha su erwähnen. Nicht minder kesıbar, als dieser 
Vrkel, woni der Daduni des a „Codex Erert in der Stadtbibliothek 
wir. ze Jahrtundert schon vor 
Az fir den Psalter von 
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5 cm, oben ca. 3—4cm, unten ca. 6cm. Der ganze Cod. ist von einer 
einheitlichen festen Hand geschrieben; in den Ueberschriften der Ab- 
schnitte ist meist Gold als Schreibstoff verwendet. 
In dem Cod. findet sich vorn ein eingelegtes Pergamentblatt mit 
folgenden Notizen: 
Bl. la: Evangeliorum textus Egberti iuxta Browerum ab initio Anni 
978 ad mensem Decembr. 993 sedentis Insignis Collegiatae ad 
St. Paulinum prope Treviros Benefactoris singularis et alterias 
quasi Fundatoris etc., Auro gemmisque fulgens praetactae Ec- 
clesiae dono relictus, post primam per 780 et plures annos 
attritam compacturam noviter compactus argento auro et la- 
pidibus ornatus Anno 1773, eiusdem Ecclesiae 
Decano 
Plur. Rdo. Ampl. Clariss. D. Michaele Josepho de Pidoll L 
U. D. et Consistorii Trevir. Assessore 
Capitularibus 
Adm. Rdis, Eximiis, Clariss. Dominis D. Joan. Christophoro 
Hermano Seniore Jubilario et Cantore 
Bl. 2a: D. Joanne Adolpho Hahn. 
. Philippo Henrico Scheuerer Scholastico. 
. Christophoro Antonio Rüth Celler. 
. Lothario Friderico Rodt. I. U. D. Protonotario Apost. 
. Joanne Josepho Fertius. 
. Godefrido Schmidt. 
. Valentino Josepho Hitzler. 
. Nicolao Nell I. U. D. Consistorii Trevirens. Assessore et 
Capit. Secret. 
D. Joan. Carolo Georg. Joseph. de Baring. 
D. Antonio Oehmbs SS. Theol. Doct. et SS. Litterar. Pro- 
fessore publico ac ordinario, Examinatore Synodali. 
D. Carolo Josepho Berghoff. etiam Altarista in Carden. 
D. Ignatio Xaverio de Pidoll. 
Der Codex selbst hat folgenden näheren Inhalt: 
Bl. la: Von einer Hand des 12 Jhs.: Privilegium primatis Agricii et 
archiepiscopi etc.: Bestätigung des trierischen Primats durch 
Tapst Silvester, vgl. MR. UR. I, No. 1, schliesst: Exemplar, 
quod Volusianus archiepiscopus rescribi fecit. — Darunter von 
Wyttenbachs Hand: Bibliothecae publicae Givit. Trevir. dono 
dedit vir doctissimus, monumentorum patriae veteram aman- 
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Bl. 10b: 
BL 10b: 


Bl. 11a: 


BL 11b: 


Bl. 128: 
BL 1%: 


BL 12b: 


BL 1b: 


BL 14a: 


BL 14b: 


BL Isa: 


BL 15b: 
BL 18b: 


BL Isa: 


R ı 


RL Ya: 


Rı: 








Heimsuchung, 10:13 cm. 

Fer. VI sec. Luc.: Exurgens Maria — salutari meo. 

Sabb. in XIla legitur (?) ad S. Petrum sec. Luc. Anno quinto 
decimo imp. Tib. — salutare dei. 

Dom.IV de adv. dom. sec. Joh.: Miserunt Judaei — Johannes 
baptizans. . 

Der Engel erscheint Joseph, 9'/,:13cm. 

Vigil. nat. Domini sec. Matth.: Cam esset desponsata — peccatis 
eorum; vgl. Comes (ed. Baluze, Capp. reg. Fr.) Sp. 1309, Dec. 24. 
In nocte statioad S. Mariam. sec. Luc.: Exiit edietum — circum 
falsit illos — (BL13b) et pastores— bonae voluntatis. Comes 
Sp. 1310 Dec. 35. 

Christi Geburt, die Hirten auf dem Felde, 17:13 cm. 
Primo mane statio ad S. Anastasium!) sec. Lac.: Pastores 
loquebantur — ad illos. Comes Sp. 1310 Dec. 25. 

In die ad missam statio ad S. Petram (in Goldbuchstaben: 
Inieium sancti evangelii secundum Jobannem): In prineipio — 
veritatis Comes Sp. 1311 Cap. 1. Dec. 35. 

In natali S. Stephani. sec. Juh.: Dicebat Jhesus — in nomine 
demini. Comes Sp. 1311. Cap. 1. Dec. 3. 

In natali S. Johannis evang. sec. Joh.: Dixit Jhesus: Petrus 
zeqeere me — testimaiam eius Comes Sp. 1311, Cap. 1. 
Dex. 37. 

Bethlehemitischer Kindermord. 10:13 cm. 

In natali Ionecent. ser. Marth.: Angela: domin: apparuit — 
quia mn sunt. Comes Sp. 1311. Cap 1. Dec. &. 

In vctaris domini de cinnumeisivae ser. Luc: Postquum — 
coaxiperetur. Comes Sp. 1SI1 Cap X Jan 1. 

In epiphaxa demini ad IS Peuram. Seyuentis s em sec. 
Nattheum. 

Cleit kam nates set — im rerivmaem sam Comes Sp. 1312 
Can & Jan. 

Die Weisen sehen den Stera: Anbetung der h Drei 
Kraige, Ayıllem 

Seywatı x ea we. Lac: be Amgate der Tarer) Pstquam 
mpleei — tuse Isuel (bares 15tt. Cap A Jam 1. 

az im Tempel. 1#,.1Scm: gleich darunter: 
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V. 223—24. (2) 


V. 225. (8) 


V. 226. (4) 


V. 229. (6) 


V. 227-228. (5) 


V. 230. (6). 
Vv. 331-232. (7) 


V. 233-234. (8) 


BI. 188, Luc. 2, 1—14. 
()!). 

Bl. 183. Luc. 2, 15 
—17. (5) 8. Taf. 1. 


Bl. 17a. Matth. 2, 1 
—12. (7) 


Bl’ 188. Luc. 2, 21 
—32. (8) Tafl. V. 


Bl. 16b. Matth. 2, 16 
—18. (6) Tall. L. 


Bl. .18b. Luc. 2, 42 
52. (9) 

Bl. 19b. Joh. 1, 29 
—34. (10) 


Bl. 28b. Marc. 2, 13. 
u. 14. (20). Tafl. II. 

Bl. 298. Marc. 2, 15 
—17. (21) 





Geburt Christi. (8) 


Die Hirten auf 

"dem Felde. (4) 
Tafl. I. 

Die Magier bei Hero- 
des. (5) 

Bl. 19a. Anbetung der 

Magier. (6) 

Den Magiern er- 
scheint d.Engel. (7) 
HeimkehrderMa- 
gier. (8) Tafl. VIII. 
Darbringung i. Tem- 
pel. (9) 

Bl. 19b. Der Engel er- 

scheint Joseph. (10) 
Flucht nach Aegyp- 
ten. (11) 
Bethlehemitisch. 
Kindermord.(12) 
Tall. I. 

Jesus lehrt im Tem- 
pel. (13) 

Taufe. (14) 


Bl. 208. Christi Ver- 
suchugg. (15) 
Petrus und An- 
dreas gewonnen 
(16) Tafl. VII. 
Jacobus u. Johannes 
gewonnen. (17) 
Mathaeusgewon- 
nen. (18) Tafl. II. 
Christus isst mit den 
Sündern. (29) 


1) Theilw. publicirt. Kugler, kl. Schr. Il, 340, und hiernach Waagen, 


Hand. I, 8. 12. 
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Erm. Nigellus sch BL3S%.Joh21—IL Bi 5% Hochzeit zu 
dert die Thaten Chrsti +11, Tat ©. Cana. (20) 
V. 25-2 nur mit BL 2Ib. Macıh =. 1 Heilung des Aus- 
allgemeineren Worten: —t ıl2, Tal IL sätzigen. (21) 


Ut pia per mundum Tafl. IL 
doenit mox munia BL 22s-b. Mauh 8, Hauptmann von Ka- 
patris, 13-15. (13) pernaum. (22) 
Reddiditinfirmismunia BL 23%. Heilung der 
prisca pius verdorrtien Hand. 


Mortua quin etiam ut Mare. 3, 1—5. (14) 
repararit corpora Bl. 3la. Luc. 18, 31 Heilung desBlin- 


vitae, —41. (2) Tall DO. den. (23) Tall. I. 
Daemonis arma tulit BL 35b u. 368. Matth. Heilung der Tochter 
expulit atque procul 15, 21—29. (24) des Kanan. Weibes. 
(24) 


BL 34a. Matth. 21, Bl. 53a. Säuberung d. 
12. und 13. (23) Tempels. (25) 


Tafl. V. 
BL 36b. Joh. 5, 1 Wunder am Teithe 
—15. (85) Bethsaida. (26) 
Bl. 47b., Joh. 6, 1 Speisung der 5000 
. —14. (28) ' (27) 


Bl. 48b. Christus und 
die Juden im Tempel 
Joh. 6, 14—31. (29) 
Bl. 26b. Marc. 5, 1 Der besessene 
—19. (18) Taf. II. Gergesener. (28) 
Tafl. II 
Bl. 27b. Petrus auf d. 
Meere, Matth. 14, 
22—23. (19) 
Bl. 44b. Joh. 4, 5 Bl.53b.Christusu.d. 
—22. (26) Tafl. IV. Samariterin.(29) 
Tafl. IV. 
Bl. 46b. Joh. 8, 1 Christusu.d.Ehe- 
—11. (27) Tafl. IV. brecherin. (30) 
Tatl. IV. 
Bl. 50a. Joh. 9, 1. Christus u.d Blinde 
39. (30) zu Siloah. (31) 
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Bl. 522. Joh. 11, 1 
—46. (31) Tafl. IN. 


BI. 65a. Marige Dienst. 
Joh. 18, 1-8. (32) 


Bl. 24b. Matth. 9; 20 
—28. (16) 


Bl. 25a. Jairi Töchter- 
lein. Matth. 9, 23 
—26. (17) 


Bl. 24a. Matth. 8, 23 
—27. (15) 


Lazarus Aufer- 
weckung. (32) 
Tafl. II. 


Der Gichtbrüchige 
im Hause. (33) 

Petri Schwieger- 

mutter geheilt. (34) 

Bl. 54a. Der Blut- 

flüssigen Heilung. 

(85) 


Der Jüngling zu 

Nain. (86) 

Der Wassersüchtige 
en 

Christus auf dem 

Meere. (88) 

Bie zehn Aussätzi- 

gen. (39) 


Bl. 76b. Gleichnias 
vom Weinberg. 
Matth. 20, 1-17. 
(40) Taf. VI. 

Bl. 778. Gleichniss 
vom Weinberg. 
Tafl. VII. 
Marc.12,1—8. (41) 

BI. 77b. Gleichniss 
v. Gastimale. (42) 
Taf. VII. 

Bl. 78a. Gleichniss v. 
reichen Manne. (43) 
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. Litteratur. 


1. Die heidnische Weiheformel D-M (Diis Manibus sc. Sacrum) 
auf altchristlichen Grabsteine. Ein Beitrag zur Kenntniss des 
ohristlichen Alterthums von Ferdinand Becker. Mit vielen Ab- 
bildungen in Holzschnitt. Gera, A. Reisewitz 1881. 67 8. 8. 


Die nenesta Abhandlung des durch seine Arbeiten über das Spott- 
eracifix und die Ichthysdarstellungen bekannten Verfassers hat den Zweck 
nachstehende Sätze zu erweisen: 

1. Die Siegel D-M oder D-M-S dürfen nie anders ale Diis Manibus 
sc. Sacrum gedeutet werden. Es ist also nach Becker die in einigen 
Fällen von de Rossi wieder aufgenommene ältere Deutung Deo Magno 
(Maximo) entschieden abzulehnen. 

2. Der Grund, die Siegel D- M auch auf christl. Grabsteine zu 
setzen, war die allgemeine herrschende Sitte, jede Grabschrift so zu 
beginnen. Es muss sich wohl die Bedeutung dieser Weiheformel im 
allgemeinen Gebrauch zur Bedeutungslosigkeit abgeschwächt haben. 

3. Die Anschauung, dass men in den Werkstätten die schon mit 
den Siegeln D- M versehenen Grabsteine kaufte, ist nicht haltbar. 

4. Die Zahl der mit den Siegeln D-M versehenen altchristlichen 
Steine ist grösser als man behauptet hat (Becker zählt etwa 100 Bei- 
spiele davon auf). 

5. Der Zeit nach gehören diese altchristlichen Epitaphien mit 
D-M meist nicht der ältesten, sondern der Zeit des 3. Jahrhunderts 
und derjenigen Constantins an, später werden sie seltner, um bald gänz- 
lich zu verschwinden. 

Ich habe zu diesen Resultaten nur za wiederholen, was ich bereits 
in meiner “Real-Encyelopädie der christlichen Alterthümer’ S. 373 ge- 
sagt habe. Zu 1. ist zu bemerken, dass die Beckersche Behauptung 
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in ihrer Allgemeinheit nicht haltbar ist und z.B. durch die Inschriften 
ellein chem widerlegt , wo D-M=dolo malo oder =denm 
magun(b-M- ID = [mater] deum magna Idaea ıWilmans Exempla 
1, Tiry int. Im Ürbrigen stimme ich der Interpretation D-M dis 
manibus, nicht deo magno, bei. 

Gegen 2, 4 und 5 ist nichts Wesentliches einzuwenden. Die 
dritte Behnuptung ist unhaltbar. Der für sie beigebrachte Grund, es 
zeigten die Inschriften durchweg dieselbe Hand für das D-M wie für 
den christlichen Text schlägt nicht durch. Gerade der zweite Satz 
hätte Hrn. Becker vor der Aufstellung dieser Ansicht schützen sollen. 
bleibe dabei, dass ein beträchtlicher Theil der in Frage stehenden 
Bteine mit der ihrer ursprünglichen Bedeutung gänzlich im Bewusstsein 
der Menge bernubten Weiheformel versehen, in den Magazinen feil ge- 
halten wurde, und dass die sie ankaufenden Christen von dem Stein- 
imotzen dan ihnen passende Epitaph einfach zusetzen liessen. Dass dazu 
immer christliche Iände verwendet wurden, scheint mir bei den 
genollnchnftlichen Zuständen des 3. Jahrh. und namentlich des con- 
ehon Zeitnlters obenso unwahrscheinlich, als die Unterstellung, 
‚or nur heidnische Lapieiden gewesen sein sollen, welche 
nolehe mit, dem DM versehenen Titel in ihren Werkstätten zum Ver- 
kauf nunhote 

Froiburg i. Br. F. X. Kraus. 






























2. (oschiechte der Schulen im alten Herzogthum Geldern. 
Kin Beitrag zur Geschichte des Unterrichtswesens Deutsch- 
lands und der Niederlande. Aus den Quellen bearbeitet von 
Friedrich Netteshoim. In Commission bei A. Bagel in Düsel- 
dorf. 8. 

Der durch seine Forschungen auf dem Gebiete der niederrheini- 
when Geschichte rühmlichst bekannte Verfasser hat sich der dankens- 
werthen Aufgabe unterzogen, die Geschichto des niederrheinischen Schul- 
wesens atrong wach den Quellen, darunter manche bisher nicht er- 
schlonwene, u hearbeiten. Nach der planmässigen- Anordnung und 
dem reichen Inhalte des im November 1879 verausgabten Probe- 
heites eu schlivssen, dürfte das auf etwa fünf Lieferungen berechnete 
Werk dem ihm gegebenen Titel mehr wie gerecht and wohl muster- 
gültig werten für die Erforschung der Schulgeschichte in andern deut- 
schen Landestheilen. 

Der „Allgemeine Theil® führt die Geschichte der Geldern’schen 
1 in drei Perioden vor. In den zwei ersten winl das Schulwesen 
ier altesten Zeit an bis zur spanischen Herrschaft (—1555) und 
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Theodoriei Bertolet de Herler, Christiani de Blanckenberz, Henrici de 
Rospe, Bonnensis Canonici, Ludolphi prioris de Valle sancti Petri, Hen- 
rici sacerdotis in Blanckenberz’ und mehrerer Laien. 1253 endlich ist 
ein Heinrich von Rospe Zeuge des Verzichts Heinrichs und Theoderichs, 
der Söhne Konrads v. Polch, anf eine wider die Abtei Himmerode er- 
hobene ‚Beschwerde !). 

Selbstverständlich konnten bisher bei so dürftigen Nachrichten 

* sichere Schlüsse auf die Identität oder auf den nähern oder entferntern 
Verwandtschaftsgrad der genannten Mitglieder des Geschlechts Rospe 
nicht gezogen werden. Hermes unterstellt die Möglichkeit, dass der 
1213 lebende Heinrich von Rospe mit dem von 1246, den er auf 
Grund der Testamentsurkunde als Klosterbruder in Heisterbach oder 
Marienstatt erkennen will, identisch sei, und möchte dann den Sänger 
von der Wartburg in einem dieser Klöster finden. Ich habe bereits 
früher meine Bedenken gegen die Interpretirung der betreffenden Stelle 
praesentibus abbate de Heisterbach, abbate loci s. Mariae, fratre Hein- 
rio de Rospe, fratre Gerhardo de ordine fratrum minorum etc. dahin 
ausgesprochen, dass kein Hinderniss vorliege, den Bruder Heinrich eben- 
sowohl zum Orden der Minderbrüder zu rechnen, obwohl ich jetzt auch 
diese Erklärung verwerfe, wie sich später zeigen wird. 

Nunmehr aber. indem wir in der oben gemeldeten Urkunde von 
1216 einen Heinrich von Rospe als Kanonich beim Cassiusstifte in Bonn 
kennen lernen. dürfte zum wenigsten die Frage nach der Identität eini- 
ger der genannten Personen. und zwar derjenigen geistlichen Standes, 
mehr Boden gewinnen. und ich meine den Beweis erbringen zu können, 
dass der in dem Testamente von 1246 genannte frater Heinricus mit 
dem Bonner Kanenich ein und dieselbe Person ist. 

Wir kennen bereits die Stellung des erstern zwischen den beiden 
Aebten und dem Minderbruder. Ist er Cistercienser wier Franziskaner ? 
Keines von Reiden, sondern er gehört einer dritten. ungenannten Cor 
poratien sn. Das derartige Unterlasungen verkommen. zeigt sich 
schen gleich bei den in der Urkunde von 1216 ver dem Bonner Ka- 

gen. die also dech nur geistlichen Standes sein 

a aber entscheidet hier die Anführung des frater 

nuazen. Wäre er Cistereienser 

‚en Namen — denn 
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inoriten nur ein 
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licher Stifter : sie behalten ihren vollen weltlichen Namen, und man ist 
daher berechtigt, in dem frater Heinricus do Rospe einen Stiftsgeist- 
lichen zu erkennen. Allerdings bezeichnet frater’ gemeinhin einen 
Klosterbruder, besonders einen Minoriten, doch ist die Bedeutung des 
Wortes so allgemeiner Art, dass sie auch auf jeden Geistlichen, zumal 
den Stiftgeistlichen Anwendung findet. Diesem Range würde auch die 
iu der Testamentsurkunde ihm zugewiesene Stellung nach den Acbten 
und vor dem Klosterbruder entsprechen; ebenmässig ist in der Urkunde 
von 1216 der Bonner Stiftekanonich vor dem Prior von Heisterbach 
aufgeführt. Die Annahme, der Kanonich vom Jahre 1216 sei später 
in den Orden getreten und habe man in der Urkunde von 1246 die 
frühere Benennung mit dem Familiennamen der Deutlichkeit halber bei- 
behalten, ist zwar nicht ausgeschlossen, doch aber auch nicht wahr- 
scheinlich. 

Wir würden also den frater Heinricus in einem Stift, und dann 
nur in einem rheinischen aufzusuchen haben. Sollte dieses’nicht das 
Bonner Stift, mithin der frater mit dem Cononicus identisch sein? Beide 
führen denselben Namen, Beide dienen 1216 und 1246 demselben 
Grafen Heinrich von Sayn als Zeugen, und der Zwischenraum von 30 
Jahren ist nicht allzu gross. Aber selbst in dem Falle, dass wir es 
hier mit verschiedenen Personen zu thun hätten, ist durch die urkund- 
lich belegte Thatsache, dass 1216 ein Heinrich von Rospe als Kano- 
nich im Cassiusstift zu Bonn lebt, ein neuer Weg zum Nachforschen 
mach der Person des Wartburgsängers geöffnet, entsprechend der Her- 
mes’schen Hypothese, dass Heinrich von Ofterdingen, aus dem Geschlecht 
Rospe, hinter rheinischen Klostermauern zu suchen sei. 

Sollte Jemand hierzu fernere Belege zu erbringen im Stande sein, 
so wird er um freundliche Mittheilung an dieser Stelle gebeten. 

Bonn. Eberhard de Claer. 





IN. Miscellen. 

1. Mainz. Ein neuer römischer Augenarztstempel’). Im 
Juli 1880 ward vor dem Gauthore zu Mainz, zur Linken des Anfangs 
der schönen Landstrasse (oberer Zahlbacher Weg), die nach dem Dorfe 
Yahlbuch führt, woselbst die berühmten Pfeilerreste des grossen römi- 
schen Aquaeduktes stehen, wenn ich mich recht entsinne, bei der Auf- 
lockerung und Neubereitung des Bodens eines Turnplatzes, ein römi- 
scher Okulistenstempel gefunden. Herr Dompräbendat Friedrich Schneider, 
der von dem Funde Kenntnis erhielt und den Stempel für die Samm- 
lung des „Vereins zur Erforschung der rheinischen Geschichte und Alter- 
thümer“ erwarb, hatte die Güte, mir von der Erwerbung 'des kleinen 
opigraphischen Denkmals sofort Kunde zu geben und mir einen Siegel- 
Inckabdruck zuzustellen, und Herr Direktor Dr. Lindenschmit war so 
freundlich, mir don Stempel, zum Behufe genauerer Untersuchung, für 
längere Zeit zu überlassen. 

Unser Stein, der die bekannte blassblaugrüne Färbung der römi- 
schen Augenarztstempel hat, ist von zu weicher Masse, als dass wir 
ihn für Nophrit oder Serpentin halten könnten. Eher ist es Speckstein. 

Ein nicht ganz regelmüssiges Rechteck von 34 mm Länge, 29 mm 
Breite, 6 mn Dicke, trägt er auf der einen breiten Fläche nach der 
unteren linken Ecko zu die Buchstaben Q D, die ohne erkennbare 
Rogelmüssigkeit der Anordnung und ohne erkennbaren Zweck planlos 
auf die Fläche gravirt sind. Im Gegensatze zu munchen anderen 
Flüchongravirungen römischer Okulistenstempel sind diese Buchstaben 
nicht rechtläufig, sondern, wie die Inschriften der Schmalseiten, ver- 
kehrt eingegraben und erhalten erst durch den Abdruck die rechte 
lesbaro Form. 

Jede der vier Schmalseiten enthält eine zwoizeilige Inschrift, nämlich: 


D Siehe den Holzschnitt (nach einem Siegelabdruck) auf der vorhergehen- 
den Seite. . 
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Beito 3 die dreispitzig ausgezogene Interpunksion aufweist (Zell, Hand- 
buch der römischen Epigraphik. II. 816, 8.47). Ausserdem ist am 
Schlusse der zweiten Zeile der Seiten 1 und 3 der leere Endraum . 
durch ein blatt- oder baumförmiges Zeichen ausgefüllt. Solche und 
ühnliche Schlusszeichen finden sich mehrfach auf römischen Augenarzt- 
stempeln (Grotefend, die Stempel der römischen Augenärzte, n. 97; 
Desjardins, Deux nouyeaux cachets d’ooulistes Romains. Revue Arch6o- 
logique XXV, 8. 257. Marquis de Rochambeau, Un nonveau 
cachet d’oculiste Romain, R. A. Nouv. Ser. 21. annee, III. [Mars 1880], 
8. 180), Ich unterlasse es, aus diesen Unterschieden im Schriftcha- 
rakter einen Schluss darauf zu ziehen, dass. etwa verschiedene Hände 
an den vier Soiten unseres Stempels gearbeitet haben könnten, oder 
dass etwa anfange nur eine Seite und später, als der Händler neue 
Mittel in Vertrieb nahm, andere Seiten beschrieben worden seien 
(Grotefend, n. 32, 40, 47). Auf Seite 1 und 2 werde ich noch ein- 
mal zurückkonımen. 

Jedooh über die auf der breiten Fläche eingegrabenen Buchstaben 
QD sei mir gestattet, einiges zu erörtern und eine Vermuthung zu 
äussern. 

Manche römische Okulistenstempel tragen nämlich, ausser auf den 
Schmalseiten, auch auf den breiten Flächen eingravirte Buchstaben, 
deren Bedeutung und Zweck sehr verschieden ist. Ich stelle hier 
einige dieser Flächengrarirungen zusaınmen: 

1) Der Stompel Grotefend n. 11 enthält vier Mittel: ein Authe- 
meram, ein Stacton, ein Crocodes und ein Chelidoniam. Die Anfangs- 
buchstaben dieser Mittel AV.ST, CR, CH sind auf der Oberfläche so 
angebracht, dass eie beim Gebrauche das Auffinden der entsprechenden 
Seite erleichterten. 

2) Der Stempel Grotefend n. 71 zeigt auf der unteren Fläche 
ein Seepferd, auf der oberen eine zweihenkelige Vase, darüber den 
Namen GAI, darunter zwei Menschenaugen, so dass Grotefend in diesen 
Gravirungen mit Recht den Firmenstempel des Verkäufers erkennt. 

®) Der Stempel Grotefend n. 90 trägt auf den Flächen einer- 
seits die Anfangsbuchstaben des Erfindernamens L SM (L. Sextü 
Mareiani), anderseits die Buchstaben S-P- E, die vielleicht den Ver- 
käufer nennen sollen. 

4) DerGravenr nennt sich in freilich nicht zu entzifternden Buch- 
staben auf der Oberfläche des Stempels Grotefend n. 98: 

SCRIPSIT 
MA E 
D-O:L 


M Der Anfangsbuchstabe des Namens des Augenarztes Censorinus 
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9. Nachtrag. 


10 
IM 

Die beiden neu aufgefundenen Bruchstücke der im Heft LXVII, 
8. 47 besprochenen und daselbst abgebildeten Bronzetafeln schliessen zu- 
sammen und gehören dem zweiten daselbst mit II. IV bezeichneten 
Exemplar an. Wir geben auf der Vorderseite (III) die Anfänge von 
Z. 2-10, auf der Rückseite (IV) die Schlussbuchstaben von Z. 2-11. 
Neues lehren sie gar nicht, da eben diese anfangenden und schliessenden 
Buchstaben sämmtlich schon in dem ersten Exemplar (I. II) vorhanden 
sind. Vielleicht aber darf man hoffen, dass auch die übrigen Reste der 
vermuthlich vollständig gefundenen und erst nach der Auffindung zer- 
trümmerten Tafel allmählich ihren Weg in das Bonner Museum finden 
und das merkwürdige Dokument vervollständigen werden. 

Als Kaiser Aurelianus im J. 270 die Gesandten der Juthungen in 
seinem Hauptquartier unter Entfaltung des vollen militärischen Pompes 
empfing, werden von dem Zeitgenossen Dexippos (fr. 24 Müll) als die 
ornara zig Znihderov orgumäs namhaft gemacht (rü dd eloıv) derol yeuooi 
xal dıxöves Baollsıc zul orparoniduv xurdloyo, Yodunam ygvoois Önkoupsvon, 
alle getragen an versilberten Stangen. Die Adler der aquiliferi und die 
Kaiserbüste der imaginiferi sind hinreichend bekannt. “Verzeichnisse der 
Soldaten in Goldschrift' begegnen weiter nicht. Ich halte es für sehr 
wahrscheinlich, dass die oben besprochenen Bronzetafeln mit denselben 
Soldatennamen auf beiden Seiten, welche kürzlich in das Bonner Museum 
gelangt sind, dieser Art sind; dass sie von beiden Seiten gleichmässig 
geschen werden sollen, passt für ein Feldzeichen gut. Spuren von Ver- 
goldung habe ich allerdings nicht bemerkt. Th. M. 


Druckfehlerberichtigung. 


. In Heft LXIX, $. 142, Zeile 5 von unten soll es heisssen statt: (gegen 
acht Alemannen), „gegen die Alemannen“. 
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besonders die kler Gläser entstand in der Disch'schen Sammlung erst 
später, etwa am Ende der 50er Jahre, nachdem durch die Erlangung 
eines der hervorragendsten Stücke dazu Veranlassung gegeben worden, 
nämlich dureh die Auffindung der nachmals so berühmt gewordenen 
‚ehristlichen Glaspatene St. Severin, welche nunmehr für 6400 Mark 
in das Britische Museum gelangte. Als ich im Jahre 1864, deren hohe 
Bedentung erkennend, zur sofortigen Veröffentlichung im 36. Jahrbuch 
‚schritt, machte dieses Kölner Fundstück ‘besonders dadurch ein berech- 
tigtes Aufsehen, dass es den bisher unangetasteten Glauben durch- 
brach, als seien Gläser dieser Goldtechnik lediglich dem: Fundgebiete 
der Stadt Rom angehörig. Im 41. Jahrbuch folgten dann das in der 
Magnusstrasse zu Cöln gefundene Affenglas (Nr. 1868), ‘welches von 
den Erben des Verstorbenen der Stadt‘ Cöln nunmehr geschenkt 
ist, und jene herrliche, dunkelrotlie, aussen mit rosettenartigen Ver- 
zlerungen fagonirte Schale, die leider nicht in ihrer Heimath blieb, 
sondern für 1850 Mrk. an die Handlang Rollin in Paris gelangte, 
Damals stand dem Wunsche einer fortgesetzten Veröffentlichung 
weiterer. Gläser ‘der schon fast die Zahl 100) erreicht habenden 
Sammlung Seitens unseres Vereins der Kostenpunkt der Tafeln 
entgegen. Sofort liess Carl Disch in entgegenkommendster Weise 
bei dem geschickten Lithographen und Farbendrucker Adolf Wall- 
raf in Cöln die zunächst gewünschten Tafeln auf seine Kosten 'an« 
fertigen: Sie sollten in den Jahrbachern, und mit den früher er- 
‚schlenenen vereinigt. zugleich ‚als eine besondere Schrift erscheinen, 
welche als Geschenk für die Besucher der Sammlımg bestimmt 
war. ı Zwischenzeitlich war — wie man sagt in der Ursulagarten- 
‚strasse — das diatretische doppeltgehenkelte Pokalglas gefunden worden, 
das wir Taf. VE unter Nr.1356 erblicken. In seiner Begeisterung für 
dieses vermeintliche Prachtstück liess der erfreute Besitzer auch dieses 
‚sogleich abbilden, um es der beabsichtigten Publication beizufügen. Da 
ich mich der Veberzeugung von der Uneehtheit dieses Glases nicht 
zu erwehren vermochte, ‘Carl Disch aber der Möglichkeit, getäuscht 
zu sein, keinen Raum geben wollte, s0 zerschlug dieses gegenseitige 
‚Verhalten. die weitere Publication. Es erfüllt mich mit Wehmuth, wenn 
ieh ’an die Zeit herzlicher Freundschaft und freundlichen Verkehrs und 
deren Wandlung in Folge einer wissenschaftlichen Meinungsverschie- 
denheit denke, Wissend, dass dem Verstorbenen die Aschtheit dieses 
Glases gleichsam Herzenzsache geworden war, habe ich es jahrelang 
‚gern vermieden; über dasselbe öffentlich zu sprechen. Jetzt aber, da 
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zeigen die Becher Nr. 1391, 1804 und 1897; die beiden letztern im nun- 
inehrigen Besitz des Prov.-Museums, Der zeit aufgeschmolzenen bunten 
Bogen und Beeren geschmückte Becher, Nr. 1389, fand bereits in der 
ersten Gruppe seine Erwähnung; ihm schliesst sich ein Becher mit 

wellenförmigen Fäden, Taf. VII Nr. 1390, an, den 
Kollin in Paris mit 235 Mark ansteigerte. Alle diese unter sich man- 
nigfach verschiedenartigen Motive der Ausschmückung bewegen sieh 
durchgängig im Bereiche des antiken Stils. Aus demselben heraus tritt 
‚aber die Dekoration einer kleinen doppeltgehenkelten Flasche, Taf. V 
Nr. 1400, welche in regelloser Weise mit einigen Fäden im Zickzack 
vollständig naturalistisch umschlungen ‘ist, und dadurch in den Ver- 
full der fränkischen Zeit hinübertritt. { 

Von den 60 bunten Gläsern erwarb das Prov.-Museum in Trier 
für 710 Mark eines der hervorragendsten Stücke, jene aus der Samm- 
lung Ramboux und angeblich aus einem Trierer Funde stammende Mille 
‚forl-Schale mit heraustretenden Rippen in weiss gefleckter rother Porphyr- 
‚Parbe, Taf.V Nr. 1402. Derrunden Henkelschale mit gespresster Musterung, 
Taf. VINr.1403, haben wir, als im Heft 41 Taf. IV publicirt, schon gedacht; 
‚sie wurde für 1800 Mk. verkauft. In ein Rheinisches Museum und zwarin 
dasjenige von Aachen gelangten die bereits in zwei heimathlichen Samm- 
lungen gewesenen kostbaren bunten Glasflüsse Nr, 1401. Diese, von Frau 
Mertens-Schaaffhausen, der in unsrem Vereine noch unvergessenen hoch- 
‚berzigen Förderin desselben, in Rom gesammelten Fragmente von Ge- 
fissen, Wandbekleidungen, Zier-Einlagen, kamen aus ihrem Nachlass 
in die Sammlung Ramboux. Es ist nicht uninteressant, die Preisstei- 
gerung wahrzunehmen, welche ein und derselbe Gegenstand bei drei- 
maligem Verkauf innerhalb 25 Jahren erzielte, Aus der Mertens’schen 
Auction gelangten nämlich diese Glasfüsse für 213 Mk. 50 an Ram- 
boux; in dessen Nachlassversteigerung erreichten sie schon den Preis 
won 333 Mark, wofür Carl Disch sie erwarb, und das Aachener Mu- 
‚seum bezahlte nun 900 Mark dafür. Die Rheinischen Provinzial-Museen 
verziehteten auf diesen Erwerb, weil die Fundstätte der Gegenstände 
ausserhalb ihrer Gebiete lag. Welchen unglaublichen Werth die 
Augenblicksrichtung auf den Effect der Farbe und Verzierungen legt, 
mag aus den Preisen von 390 M. (für Nr. 1440) und 750M. (für Nr. 1499) 
‚erhellen, die man für kleine, 10%, cm breite, 13'/ cm hohe, glatte 
‚Henkelfllischchen bezahlte, weil ihre Farbe bunt — blau und grün — und 
Fuss wie Henkel von andersfarbigem weissgelbem opakem-Glas herge- 
‚stellt sind, endlich noch ein Faden von gleichem Glas den Hals umschlingt. 
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führt nicht den kennzeichnenden Beinamen de Cosuleyge'). Der Zeit- 
stellung nach — nur 4 Jahre später als das Entstehungsjahr des Kel- 
ches — kann er sehr wohl dessen Verfertiger sein. 

Auch das Andenken an den frommen Geber dieses Prachtge- 
schenkes ist uns aufzufrischen vergönnt. In der Darstellung des Oel- 
berges am Kelchfusse nämlich erblicken wir ausser den drei typisch bei 
dieser Darstellung vorkommenden schlafenden Jüngern in bescheidener 
Seitenstellung die kleine knieende Gestalt eines Mönches: Dass er der 
Donator ist, lässt sein bei dieser Scene zu sonstiger Function nicht 
zulässiges Erscheinen, lassen auch die vielfachen Analogien ähnlicher 
Donatoren - Vorstellungen kaum verkennen?®), 

Aus’m Weerth. 


1) Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück I, S. 434. 

2) Eine sehr schöno photogr. Abbildung dieses Kelches befindet sich unter 
Nr. 83 in den vom Verein bei Schöningh in Paderborn herausgegebenen Aus- 
stellungsphotographien. . 
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Die Consularfasten der Jahre 88—119 n. Chr. 8 


Marini, atti = Marini, atti arvali. 

Borgh. = Borghesi, oeuvres 1—8. 
acta fratrum arvalium CIL 6. 

Fasti feriar Lat. 

F. A. = Waddington, fastes des provinces Asiatiques. 

R. St. R® = Mommsen, röm. Staatsrecht 2. Aufl. 

. = Marquarit, röm. Staatsverwaltung. 

. V.G. = 0. Hirschfeld, Untersuchungen auf dem Gebiet d. 

röm. Verwaltungsgesch. Berlin 1877. 

C 354, = Chronograph von 354, Mommsen (Abh. d. Ges. d. W. 
I 572 fg. Leipzig 1850, der Text S. 611 fg.). 

Id = Idatius (fasti Hispani) (Ausg. v. Th. Roncalli, vetustorum 
Latinorum script. chron. vol. II Padua 1787 4°). 

PC = Paschalchronik (Ausg. v. L. Dindorf. 2 voll. Bonn 1829, 
vgl. CIL 1 p. 484). 

Pr = Prosper und seine Ausschreiber (s. bei Mommsen, Chro- 
nik d. Cass. Abh. d. G. d. W. VIII 661. Leipz. 1861). — CSc= 
Cod. Lugd. Scal. 28. 

Plin. ep. = Hauptsammlung der Pliniusbriefe. 

ep. Tr. = Correspondenz mit Traianus. 

ind. Plin. = Mommsen, index Plinianus. 

ind. arv. = Henzen, index actorum fr. arv. 

Bruzza = annali dell’ inst. arch. 42 (1870) p. 106 fg. iscrizioni 
dei marmi grezzi. 
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Zwei Federzeichnungen aus dem X. Jahrhundert. T 


rale dargestellt, an dessen dem Thore gegenüber liegenden Seite sich 
die Gebäude der eigentlichen Stadt anschliessen. Der Aussätzige, der 
Jesum gesehen hat, wagt es seinen Bann zu überschreiten, und wir 
sehen ihn mit bittend vorgestreckten Armen das ihm verbotene Stadt- 
thor betreten. Wie schon in der ältesten bekannten Darstellung dieses 
Wunders auf einem dem Ende des V. Jahrh. zugeschriebenen Sarko- 
phagfragmente im Museo Kircheriano‘), erscheint der Aussätzige nur 
um die Hüften bekleidet. Sein stark knochiger, buckeliger, hagerer, 
langer Körper, vom spärlich behaarten Scheitel bis zur Sohle, ist von 
den Aussatzbeulen wie getigert; in den Miniaturen sind diese Flecken 
(maculae) röthlich gemalt und kommen in dem Bremer Codex ebenso 
an dem Körper des armen Lazarus und sonstiger Krappel und Bettler 
vor, Trotz des geringen Costüms trägt er, wie die Aussützigen in 
den Handschriften zu Trier uff Gotha, an einer über die linke Schul- 
ter gehängten Schnur ein Hifthorn an der Seite, ohne Zweifel um 
Vorübergehende schon aus der Ferne durch Signale vor der Gefahr 
der Ansteckung zu warnen, So suchen in Ulrichs von Lichtenstein 
„Frauendienst“?) bettelnde Aussützige dadurch Aufmerksamkeit zu er- 
regen, dass sie an ihre hölzernen Näpfe klopfen, und auf Glasgemäl- 
den im Dome zu Bourges tragen die Aussätzigen zu gleichem Zwecke 
Holzklappern in den Händen. — In derselben Haltung wie am Thore 
ist der um Hilfe bittende Elende nochmals im Innern der Stadt dar- 
gestellt, wo sich ihm Jesus (doch etwas vorsichtig) entgegenneigt und 
sein Kinn mit den Fingerspitzen der Hand des ausgestreckten rechten 
Armes berührt, indem er ihn durch das begleitende Wort: Ich will 
e5 thun, sei gereinigt, von dem Aussatze heilt. Beide Figuren stehen 
auf hügeligem Boden einander gegenüber und sind sehr lang gehalten, 
Denkt man sich den Aussätzigen in aufgerichteter Stellung, so ist er 
grösser als der Heiland und beinahe riesenhaft, während in den ge- 
nannten Miniaturwerken die Aussützigen, obgleich sie etwas ausreichen- 
der bekleidet sind, als kümmerliche Gestalten erscheinen, und die früh- 
romanische Kunst die höhere Natur Jesu sonst gern durch seinen hö- 
heren Wuchs anzudeuten liebt. Jesus ist unserem Zeichner nicht der 
holde Ephebos der altchristlichen Kunst, wie er zum Theil®) noch in 
dem Gothaer Codex erscheint; er ist zwar bartlos, doch noch mehr 

1) Yietor Schultze, Archäol. Studien (1880) 3. 264. 206. 

2) Ausg. v. Lachmann 829—895. Vergl, Alw. Schultz, das höfsche 
Leben z. Z. der Minnesänger 1, 409. 

8) Nach Lamprocht's Bezeichnung „von der Hand a“ (a, a. 0, Taf, UN). 
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lich auch nur zufällig sein könnte, Das typische Kreuz auf dem Hei- 
ligenschein entspricht in ungewöhnlicher Weise, nicht dem Centrum 
des Kreises, sondern der Mitte des Kopfes Christi. 

Weniger leicht ist die Erklärung des anderen, auf der Rückseite 
des Blattes befindlichen figurenreichen Bildes, da hier die Namen der 
dargestellten Personen nicht hinzugefügt sind. Es handelt sich indes 
um Vorgänge aus der evangelischen Geschichte, und zwar um Wunder 
Jesu, da derselbe zweimal vorkommt, das eine Mal gekennzeichnet 
durch den Kreuznimbus, das andere Mal durch den thaumaturgischen 
Kreusstab. Der Schauplatz ist wiederum eine, und zwar grösser ge- 
zeichnete Stadt; es kann aber wohl kein Vorgang auf oflener Strasse 
gemeint sein, da hiezu die Situation der Hauptpersonen nicht passt, 
weder der auf erhöhten Sitze mit dem Gestus der Anrede lehrende 
‚Christus, noch die ihm gegenüber, ebenfalls erhöht sitzende vornehme 
Versammlung. Wenn wir uns dagegen gestatten, die Scene in den 
geschlossenen Raum der Synagoge zu verlegen, so erhalten wir eine 
der Erzählung im Evangelium Lucae 6, 6—12 nicht bloss anzupas- 

sondern eine höchst anschauliche Illustration derselben. Der 
einfache Bibeltext giebt die beste Erklärung: der Herr lehrte an einem 
Sabbath in der Synagoge, und es war daselbst ein Mensch, dessen 
rechte Hand war verdorret. Die Schriftgelehrten und Pharisäer aber 
+ beobachteten ihn, ob er am Sabbath heilen würde, um etwas zu finden, 
womit sie ihn verklagen könnten. Er aber wusste ihre Gedanken und 
sagte zu dem Menschen, der die verdorrte Hand hatte: Stehe auf und 
tritt vor (Vulg.: Surge et sta in medium). Und er stand auf und trat 
hin (c# surgens stetit). Jesus aber sprach zu jenen: Ich frage euch, 
ob es erlaubt ist, am Sabbath wohl zu than oder übel, eine Seele zu 
erretten oder zu verderben, und nachdem er sie rings alle angesehen 
„hatte, sagte er zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus. Und»er 
streckte sie aus, und seine Hand war hergestellt. Sie aber wurden 
ganz unsinnig und besprachen sich unter einander, was sie mit Jesu 
thun möchten. Nach dem Parallelberichte des Marcus (3, 6) fand diese 
Berathschlagung statt, als die Pharisier hinausgingen, wie dies im 
Vordergrunde unseres Bildes in einer zweiten Scene dargestellt ist. 
Das einzige Befremdliche könnte sein, dass unter den sitzenden Schrift- 
gelehrten sich zwei befinden, die offenbar einen königlichen Stirnreifen 
tragen und vielleicht dadurch als Hohepriester (vergl. Exod. 29, 6) 
bezeichnet werden sollen, oder als Herodianer, die nach Marcus mit 
den Pharisäern gemeinschaftlich wider Jesum conspirirten. 
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zurück, indem sie schon desshalb als solche nicht anzusehen zeien, weil 
"Thon durch das Brennen sein Gewicht zu sehr verändere, um im Voraus 
dafür eine bestimmte Schwere in Aussicht nehmen zu können, und 
erklärt sie dann als Beschwersteine für Webstühle. Als Webegewichte 
gelten sie in Folge dieses Vorschlages bisher allgemein. Vollständig 
stimme ich meinem verstorbenen Freunde Ritsch] nun darin bei, dass 
wir es in keiner Weise mit Massgewichten und nur mit Beschwerstei- 
nen zu Ihun haben, indessen glaube ich doch nach weitern Beobach- 
tungen an die Stelle des Gebrauchs für Webstühle einen allgemeinern 
setzen zu können, der von vorn herein um so mehr anzunehmen war, 
als diese Thongewichte sich zu häufig an Stellen fanden, von denen der 
Webstahl ausgeschlossen war. Bei verschiedenen Ausgrabungen fand ich 
neuerdings diese Körper innerhalb der Wohnräume römischer Behausun- 
gen und wiederholt und auffällig in der Nähe der Thüreingänge. Ge- 
dacht ist bereits des an allen diesen Beschwersteinen befindlichen Durch- 
lasses zum Aufhängen an einer Schnur. Mitunter sind um den Kör- 
per des Thonsteines auch noch Einkerbungen in Form concentrischer 
‚Kreise angebracht, wie wir solche auf dem Exemplare Taf. I, 3 schen, 
dazu bestimmt, die Schnur vorher um den Stein zu binden, ehe sie in 
den Durchlass gelangte. Man thut dies wohl bei aufzuziehenden 
‚schweren Gewichten, um Schwankungen derselben zu begegnen. Eine 
weitere Beobachtung ergiebt aber zudem, dass diese Gewichte mitunter 
künstlich beschwert wurden, indem man Dlei in sie eingoss. Wir haben 
nämlich mehrere dieser Thonkörper vor Augen, deren Böden mit Lö- 
chern versehen sind, in denen sich Reste von Blei befanden. Den Bo- 
den eines solchen Thongewichtes sehen wir Taf, I, 4 Beide erwähnte 
Exemplare fanden sich in einem Hause von Belgica neben den Thüren. 
Fassen wir nun diese drei Beobachtungen zusammen, wonach sich die 
kleinen Thon-Kegel wiederholt innerhalb römischer Wohnräume und zwar 
neben den Thüreingängen fanden, mit Bleieinguss beschwert sind, von 
einer Schnur sorgfältig umwunden und an dieser aufgehangen waren, 
so wird man meiner Ansicht beipflichten, dass wir es hier mit Thür- 
gewichten zu thun haben, dazu bestimmt, eine geöffnete Thüre sofort 
zum Zuschlagen zu. bringen. Früherhin sah man noch in Deutsch- 
land vielfach diese Vorrichtung eines an den Thüren vermittelst einer 
Schnur hängenden Gewichtes, welches durch das Oeffnen der Thüre 
von selbst in dieHöhe gezogen wurde und, sobald man die Thüre los- 
liess, herunterfallend dieselbe schloss. Herr Bauinspector Richter in 
Köln macht mich darauf aufmerksam, dass er auf einem ältern Kupfer- 
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Prachtentfaltung wieder, mit welcher im 16. Jahrhundert die Kirchen- 
fürsten bei hohen Festen erscheinen, in der sie auf ihren Bildern und 
auf ihren Grabmälern uns entgegentreten. Nicht ohne Berechtigung 
lässt sich auch wohl sagen, dass das künstlerische Motiv der Anordnung 
dem Darstellungskreise entspringt, den Michel-Angelo’s Propheten und 
Sibyllen der sixtinischen Capelle inspirirten und in Schwung brachten. 

Die Beibehaltung der noch gothisirenden oberen Architecturtheile 
früherer Renaissance neben der freien malerischen Behandlung des Figür- 
lichen bilden hier dieselbe Mischung zeitlich verschiedener Formgebung 
wie bei dem Crucifix des Meisters, das ebenfalls nach der Stilverschie- 
denheit von Fuss und Kreuz in zwei ungleiche Hälften sich zerlegte, 
die aber, wie hier, in wohlthuenden Einklang gebracht sind. 

Gemeinsam ist allen übrigen Silberarbeiten Eisenhuth’s, und ihr 
charakteristisches Merkmal, das wenig hervortretende, flache, an die 
Thätigkeit des Kupferstechers erinnernde Relief. In vollem Gegen- 
satz hierzu steht die Vorderseite der Kusstafel. Markig und flott 
treten die Figuren, fast in voller Rundung aus der Bildfläche heraus. 
Die Kusstafel kennzeichnet desshalb eine vorgeschrittenere Entwicklungs- 
stufe und dürfte die späteste der bisher bekannt gewordenen Arbeiten 
des im Jahre 1604 noch lebenden Meisters sein. 

E. aus’m Weerth. 
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und später noch eine Marienkapelle hinzugefügt worden war, erlitt 1462 bei 
der Niederwerfung der Stadt durch Adolf von Nassau beträchtlichen Brand- 
schaden: Die Dächer, der Thurm mit den Glocken, die Sacristei, die Sei- 
tenschiffe etc. wurden zerstört, und die Herstellung war nach vier Jahren 
noch nicht beendigt. Die Zahl der Mönche war schon damals sehr zu- 
sammengeschmolzen, und das Kloster ging allmählich seiner Auflösung ent- 
gegen, die allerdings erst 1789 ausgesprochen wurde. Die Gebäude wur- 
den nun zu kirchlichen Verwaltungszwecken bestimmt, aber die Beschies- 
sung der Stadt bei der Belagerung von 1793 verwandelte sie in Ruinen, 
welche erst im letzten Jahrzehnt gänzlich beseitigt wurden. Nach der 
Aufhebung des Klosters fanden Aufnahmen der Baulichkeiten statt, wel- 
chen die der Schrift des Herrn Schneider beigegebenen beiden Grundriss- 
tafeln (denen leider ein Maassstab fehlt) entnommen sind, und eine ausser- 
dem hinzugefügte Doppeltafel, nach einem im Kupferstichcabinet zu Darm- 
stadt befindlichen, nach der Beschiessung gemalten Aquarell, zeigt eine 
malerische Ansicht der Kirchenruine. Aus diesen Zeichnungen, die freilich 
vollständigen Aufschluss über den architektonischen Aufbau nicht geben, 
ersieht man, dass die Kirche, wie viele der Bettelorden, kein synme- 
trischer Bau war, wobei es unbestimmt bleibt, inwiefern einzelne der vor- 
handenen Unregelmässigkeiten erst späteren Veränderungen und nament- 
lich den Herstellungsarbeiten nach dem Brande von 1462 beizumessen wa- 
ren. Sie bestand aus einem ziemlich quadratischen basilikalen 5 Joche 
langen Schiff und dem älteren 7 Joche langen und fünfseitig geschlossenen 
Chor von der Breite des Mittelschiffes, dessen südliches Seitenschiff sich 
längs des Chores als eine besondere, anscheinend zwoigeschossige') Kapelle 
fortsetzte und östlich mit einem Polygonschlusse versehen war. Die breiten 
Arkadenpfeiler des Schiffes waren schlicht rechteckig mit abgeschmiegten 
Ecken, und die Scheidbögen stellten sich demgemüss als einfache Mauer- 
ausschnitte dar. Die Gurte der Kreuzgewölbe sotzten im Chore auf Con- 
solen auf und hatten im Schiffe herablaufende rechteckige Trüger. Säimt- 
liche Fenster waren zweitheilig, nur die Westfront zeichnete sich durch ein 
viertheiliges Fenster über dem Hauptportal und zwei dreitheilige Fenster 
in den Stirnwänden der Seitenschiffe aus; die Maasswerkfüllung bestand aus 
einfachen Rosetten. Der hohe Chor hatte pultförmig abgedeckte Strebe- 
pfeiler, das Schiff war nur an der Westseite mit Strebepfeilern besetzt. 
Beim Abbruch der Kirche fand sich, dass die Fundamente, die 5 m unter 
die jetzige Stinssenlage hinabreichten, auf ranh gemauerten Pfeilern mit 
Grundbögen in Spitzbogenform aufsetzten und theils auf Grundmauern von 
römischer Technik, theils auf älterem mittelalterlichen Gemäuer basirten. 


1) Darauf scheint die (jedenfalls später) in dem Polygonschlusse cinge- 
richtete Treppo von 20 und mehr Stufen hiuzudeuten. 
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— Die Klostergebände lagen auf der Nordseite der Kirche, und der grow 
angelegte, aber nicht überwölbte, aus 4 Flügeln bestehende Kreuzgang 
lehnte sich an den Langchor derselben. 

Die Karmeliterliterkirche, von welcher der letzte Abschnitt der Schrift 
(8. 16—23) handelt, ist bereits ans der von Lotz, Kunsttopographie 2, 
159 gegebenen Beschreibung bekannt. Letztere findet in den von Schnei- 
der gegebenen 2 Tafeln (Grundriss und Längendurchschnitt) eine will- 
kommene Erläuterung und wird dahin berichtigt, dass die eigenthümliche 
Anlage der Altarnische keineswegs im Ganzen ein späterer Zusatz ist, aon- 
dern im vor. Jahrh. nur in ihren oberen Theilen eine Veränderung er- 
fahren hat. 

Die letzten Seiten (24—28) enthalten Anmerkungen und literarische 
Belege. 

Merseburg. Dr. theol. H. Otte. 
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50 cm Breite und 35 cm Höhe gefunden, in welchem sich die Reste 
eines Skelets, von den bekannten kleinen Mithras-Symbolen in Bronze 
die Leiter und die Wage, eine 33 cm hohe Glas-Phiole mit Trink- 
becher von schwarzgefärbtem Thon, eine kleine Büchse von Knochen 
und folgende 19 römische Kupfermünzen fanden: 

Antoninus Pius. G. E. R. COS III. Kaiser im Viergespann. 

Antoninus Pius. G. E. R. Jugendl. Marc Aurel. 

M. Aurel M. E. 

Pupienus, Antoninian. R. Patres senatus. 

Gallienus. K. E. R. Dianae cons. aug. 

Tetricus pater und filius, zusammen 5 Stück. 

Vietorinus. K. E. R. oriens. aug. 

Aurelian. K. E. R. oriens. aug. 

Severina. R. Concordiae militum, 

Probus. K. E. 4 Stück. R. Fides militum, laetitia aug. 2 Stück, 

temp. felicit. 

Quintillus. K. E. 

Taeitus. K. E. R, Spes puhlica. 

Diese Gegenstände gelangten, mit Ausnahme von 8 Münzen, in 
das hiesige Provinzial-Museun. Früher wurden an der gleichen am 
Abhange des alten Rheinbettes befindlichen Stelle schon 3 Holzsärge 
blosgelegt, in denen sich röm. Lämpchen und Glasgefässe vorfanden. 

Aus’'m Weerth. 

Bonn. Rei dem Bau eines neuen IHnuses in der Hospitalgasse, 
und zwar an der südlichen Ecke welehe dieselbe mit der Kasernen- 
strasse bildet (Eigenthümer ist Herr Seilermeister Engels), fand man 
in einer Tiefe von circa 3 m einen römischen Begräbnissplatz. Es wur- 
den 9 Steinsärge mit unverbrannten Skeletten gefunden, welchen die 
üblichen Beigaben von kleinen Glasphiolen, glatten Terra-Sigillata-Tel- 
lern und gewöhnlichen Lümpchen nicht, fehlten. Unter den wenigen 
mir zu Gesicht gekommenen Münzen erkannte ich ein Mittelerz der 
ältern Faustina. In der Baugrube sah man den Längsschnitt einer 
alten Römerstrasse unter der jetzigen lIospitalgasse und in deren Rich- 
tung herlaufen. Dass diese alte Strasse bie zum Vierecksplatz resp. 
bis zum Rhein lief, ergaben früherhin römische Gräber der mittleren 
Kaiserzeit an derselben und zwar in dem Grundstück der Wever'schen 
Farbwanrenhandlung in der Wenzelgasse. An dieser Strasse, unge- 
fähr 40 m östlich, fanden sich neuerdings im IIof des mit der Fronte der 
Sternstrasse zu gelegenen Hauses Nr. 58, (Besitzer Metallwaarenfabri- 
kant Jansen), eirca 10 römische Särge mit Aschen-Urnen. In den 
Särgen befanden sich Münzen, (darunter Lucilla G. E., Alexander 
Sever M. E., Hadrian M. E.) und kleine Glasflaschen. Um diesel- 
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hen wnren stets 4 Thongefässe gestellt. Als bemerkenswerth sind 2 
Fragmente von Grabsteinen zu erwähnen. Das eine bildet das Mittel- 
stück einer männlichen Figur; dan andere den Obertheil eines Grab- 
steins. In einem mittleren Medaillon sieht man das Brustbild des ju- 
gendlich Verstorbenen, darüber die Buchstaben D(iis) M(anibus), darunter 
das Wort VICTORIA, seitlich eine Hacke. 

Aus'm Weerth. 

3. Alken, Kr. St. Goar. In der alten Kirche befindet sich ein 
Epitaph, welches den Aufsatz des linken Seiten-Altars bildete und nicht in 
die neue Kirche übertragen wurde. Es ist eine kleinfigurige Steinarbeit in 
edlem Renaissancestil, von sauberster Ausführung, und interessant durch die 
Nennung des Künstlers. Vor dem von Maris, Johannes, Nicodemus und 
zwei Engeln umgebenen Crucifixus knieen links der Ritter von Wiltberg 
mit neun Söhnen, rechts seine Gattin mit drei Töchtern. Die scharf ein- 
gemeisselte Inschrift darunter ist in folgender Weise angeordnet: 


® b 
© 
d 


a) ANNO DOMINI MDXXXI DEN XXVIII OCTOBRIS VF VNSER 
LIEBEN FRAVWEN OPFERVG DAG STARB DER EDELVND ERENVEST 
HENRICH VAIN WILTBERG WELCHES CORPER ZV ENKERICH CHRIST- 
LICH ZV DER ERDEN BESTATTET DER SELEN GOT GENEEDIG 
VND BARMHERTZIG SEIN WOLL. AMEN. 

b) ANNO DOMINI MDLXV DEN XXVII DEZEMBRIS UF DER 
VNSCHYLDIG KINDLEIN TAG STARB DIE EDELLE VND DVGEND- 
HAFTIGE FRAW MAGDALENA VON WILTBERG GEBORNE VON DAYN 
WELCHER CORPER ZV ALCKEN CHRISTLICH ZV DER ERDEN BE- 
STATTET DER SELEN GOT GENEDIG VND BARMHERTZIG SEIN 
WOLL. AMEN. 

c) HABEN BEEDE EHLIGEN GEHABT NEVN SÖN VND DREI 
DOCHTER. Es folgen: 

d) die Namen der Kinder: Hangk, geboren 1516, Walper geb. 1517, 
+ 1557, Henrich geb. 1519, Niclaus geb. 1521, + 1557, Philipp geb. 1522, 
+ 1523, Katharina geb. 1523, Johann geb. 1524, + 1527, Karola geb. 
1526, Wilhelm geb. 1527, t 1556, Adelheid geb. 1529, } 1567, Anton 
geb. 1530, Hansfelten geb. 1531. Darunter: 

QYORYM DEFYNCTORVM ANIMAE REQVIESCANT IN SANCTA DEI 
PACE. AMEN. 
A:1-5-7-1 
N. PETRVS OSTEN FACIEBAT. 
Das Ganze, von einer reizenden Renaissancearchitectur eingefasst, wird 
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Aufdeckung einer röm. Bau- Anlage führten. Bisher wurde ein Bade- 
raum freigelegt. Viele Fragmente von Marmor, Glas und Mosaik 
Isssen auf ein reich ausgestattetes Gebäude schliessen. 

R Aus'm Weerth. 

12. Kaiserswerth. Einem im Pfarrhause zu Rheinbrohl beruhen- 
den Codex, welcher ausser der vom Rector des Kölner Gymnasium Lauren- 
tianum, Gerardus de Hardewick, verfassten lügenhaften „Vite diui Swiberti. 
Werdensis ecelesiae episcopi“ ') verschiedene die Kirche und das Kapitel 
von Kaiserswerth betreffende Urkunden nebst Nuchrichten über Besitzungen 
des Stifte enthält, entnehme ich nachstehende Kaiserswerther Inschriften : 


Templum Diui Georgii in suburbio Kaisers werdensi. 
Retro summum altare. 


Anno dominicae incarnationis 1078 indictione prima dedicatum est a 
Theodone Brandenburgensi praesule hoc templum 7 Kal. Maij in honorem 
domini nostri Jhesu Christi et ssuctae Mariae Martae?) et sanctae crucis 
sanctique Michaelis, praeeipue autem in honorem sancti Georgij martyris 
et apostolorum Andrese, Philippi, Jacobi, Simonis, Judae, Marci Enangelistae, 
sanetorum martyrum Stephani, Cosmae et Damiani, Fabiani, Christophori, 
Clementis, Nerei, Achillei, Paneratij, Viti, Panthaleonis, Chrisogoni, Dionisij, 
Romani, Crispini, Faustini, Secundini, Sigismundi et sanctorum confessorum 
Gregorij, Hilarij, Augustini, Damasi, Eucharij, Valerij, Remigij, Imerij, 
Walperti et sanctarum virginum Ciciliae, Barbarae, Gertrudis et beatae 
Marise virginis. 

Altare dextrum. 

Anno dominicae incarnationis 1102 indictione deeina nona Angusti 
dedicatum est hoc altare a Paderbornensi Episcopo Henrico in honorem 
domini nostri Jhesu Christi et salutiferae crucis; continentur autem hic 
religuiae de ligno et sepulero domini et de vestimento sanctae Mariae et 
de sanguine sancti Stephani prothomartyris et de eius vestimento et sanc- 
torum apostolorum Joannis Evangelistae et Andreae et sanctorum martyrum 
Georgij, Gangolphi, Clementis, Laurentij, Pancratij, Dionisij, Cornelij, Cypriani, 
Stepheni Diaconi, Eustachij, Ciriaci et aanctorum confensorum Remachi, 
Remigij, Nicolai, Arnolphi, Lebuini, Paulini, Alexis, et sanctarum virginum 
Walborgis et Drudae. 





Altare sinistrum. 

Nona Augusti dedicatum est hoc altare in honorem domini nostri 
‚Jhesu Christi et perpetuae virginis Mariae; continentur autem hie reliquiae 
sanctorum martyrum Gereonis, Tbeodori, Fortunati, Crispiniani, Quirini, 


1) Vergl. Bouterweck, Swidbert, der Apostel des bergischen Landes. 
Elberfeld 1859, 
2) Das Wort Martae ist von späterer Hand. 
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Maximi, Crisanti et sanctorum confessorum Medardi, Servatij, Udalrii 
(Vothelrici) et sanctarum virginum Mariose (Merinae), Pinnosae, Afrae, 
Agathae et de sepulchro domini. 


In facie templi ad oceidentem reperitur imago Salvatoris habens sd 
dextram duns imagines, eircam quas litteris sculptum est ex Pralm 





Misericordia et veritas obviaverunt eibi. 

Ad sinietram itidem duas imagines, circum quas litteris sculptem 
ex eodem Psalmo: 

Justitia et pax osculatae sunt. 

Quae duse sententiae conclusae his verbis: 

Has sibi virtutes semper 
Discat quisque recolenda, 

Item in latere templi ad meridiem reperitur imago Salvatoris, eireum 
quam litteris sculptum est: Fiat Jux! Lucis origo novae tenebroso fulget 
in orbe. — Anno 1140 sexto Idus Februarij obijt Folradus Presbyter 
fundator praedicti templi. 

Templum montis erucis in suburbio Kaiserswerdensi. 

In Iatere templi montis crueis versus meridiem reperitur scriptum 
ut sequitur: Anno dominicae incarnationis 1200. Albero Isicus comparavit 
a Conrado Leyen et filio eius Henrico in Yurkele vineam, quse dieitar 
Liucensdale iuxta fontem, quae solvit annnatim amam vini et contulit eam 
sanctae Walburgi pro remedio animae sune et uxoris suae Hildegundis et 
parentum suorum ad nocturnum lumen praesentis Ecelesiae. Amen. 

In arce Cnesaris Insulae in hypocausto maiori retro fornacem: 

Anno ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi 1184. 

Hoc decus imperio Caesar Friderieus adauxit 

Justitiam stabilire volens et ut undique pax sit. 
Extra illud hypocaustum supra ianuam istius introitus: 
Ab anno Dominicae incarnationie 1184. 

Justitine cultor malefacti providus ultor 

Caesar adornandam Friderieus condidit aulam. 
Ad partem Rheni in turri Cliuensi exterius: 

Alcmari de monte rui de rupe Draconis 

Ostia pando bonis nautis simul atque Colonis. 
In turri templi s. Swiberti: 

Anno domini 1249. 

Hanc templi partem, quam credens affore Martem 

Gernandus fregit turrimque iacere coegit, 

Ne nimium surgens castri pressura sit urgens, 

Tempore tranquillo reparet meliore lapillo. 
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tekannten Ort» 
Pers;renn. Rufinius), 

«der Varsieiheum (won einem Personenn. 
Dreckenach aus Draconläcen ıvon einem Per- 
. Drasoniun. der mit dem griech. Personenn. Soceer, -wıo; sich 
Hiernach dürfte „Geisenach“ wohl auf ein ursprüngliches G&- 
m oler Gismmikcm (von einem Personsan. Gisinias oder Geso- 
niun?), zuruckzutuhren sein und so dieselbe Herkunft haben. wie der 
belginche Orten. Gisignies. $% viel in Betreff des Namens der Flur; 
diene welbat habe ich leider nur wenig in Erfahrung bringen 
können. In einen Felde des Distrikts „Geisenach“‘ finden sich, wie 
mir von Polch nun beri wird, nahe der Oberfläche Fundamente 
sinn Mauerwerks von Thonschiefer-Bruchsteinen. Ausserdeın wurden 
dort un einer andern Stella bei einer Drainirung im J. 1858 Ziegel- 
und Mörtelreste ausgegraben; ob dieselben aber’ von früheren 
n Bauwerken herrührten, oder aber s. Z. als 
kenlegung des sumpfigen Bodens dorthin aufgefahren 
tzer der betr. Grundstücke keine Aus- 
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über wissen die Bei 


isenneh“ möchte also wohl ein Ausgrabungsversuch 
ig nein, zumal der Name auf das Unzweifelhafteste auf 
rlamung aus keltisch-römischer Zeit hinweist. 
Dr. Esser. 

. Köln. Die Thorburgen. Als in Ausführung eines von dem 
Kriegsministerium abgeschlossenen 
Abbruch des Hahnenburgthores bevorstand, während das 
Seyerinsthor, lie Ulrielmpforte, das Gerconsthor und der Eigelstein er- 
"m wollten, vegto wich, nachdem durch die Niederlegung der 
n der imposunte Bau des 'Thores zur Geltung kam, in allen 
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enn. Gösonius wler Gösinius vermag ich zwar für 
schliesst sieh derselbe ganz regelrecht an d 
an ; , germ. gnisa (Spiens, Ger), 
There ı je Gaieericus, der deutlich wieder- 
Klingt Namen ich für verkürzt halte aus 
gull. Gamarıı, Cesar. 
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lin 4) zussmmen, um sich bnld nachher mit dem Bayhonbache zu ver- 
einigen und mit diesem rechts in die Warche zu treten. In den Winkel 
wun, den die beiden zuerst genannten Bäche bei ihrem Zusammenfluss 
bilden, schiebt sich eine langgestreckte Bergkuppe hinein, deren beide 
durch die Bäche bedingten Abhänge in einer Höhe von etwa 100 M. 
ziemlich steil in jene hinabreichen. Der nicht mehr wie durchschnitt- 
lich 35 bis 40 M. breite Höhenrücken hat seine bedeutendste Höhe 
unmittelbar vor dem Scheitelpunkte des Flusswinkels und dacht von 
bier aus suf einer Strecke von ca. 200 M. ab, um jedoch bald wieder 
Sich zu erheben, Auf diese Weise entsteht eine Einsattelung des Berg- 
zückens, die dazu benutzt ist, um einen auf der Rappard’schen Kreis- 
karte eingezeichneten Fusspfad zwischen Xhoffraix und Longfaye über 
den Berg zu führen. Geht man nun von der höchsten Stelle dieses 
Fusspfades aus nach der Spitze des Borges bezw. nach dem Scheitel- 
punkte des Flusswinkels zu, so trifft man nach ungefähr 50 Schritten, 
und zwar an einer Stelle, wo der langgesogene Bergrücken ziemlich 
elark eingeschnürt ist, s0 dass von oinem Abhang bie zum andern eine 
Entfernung von nar 18 M. vorhanden ist, auf zwei parallele Gräben 
mit dahinter — also nach der Spitze zu — liegenden Wällen; Gräben 
und Wälle erstrocken sich von einem Abhang zum andern und zwar 
ist jetst noch der ernte Graben 2 M. tief, der dahinter liegende Wall 
2,50 M. hoch, der zweite Graben 2,75 M. tief und der zweite Wall 
8,25 M. hoch. Dam wir es hier mit einer natürlichen, aber von 
Menachenhand vollendeten Befestigung zu thun haben, braucht wohl 
kaum angedentet zu worden; es kann deahalh nicht Wunder nehmen, 
wenn dio Bewohner der nihe gelegenen Ortschaften erzählen, ns habe 
auf der Bergkuppe in alten Zeiten ein Schloss „tschestai (d. i. frz. 
ehätean) de Magis* ') gestanden, das jedoch vollständig in den Erd-, 
boden versunken sei — es findet sich nämlich auf dem ganzen Terrain 
keine Spur von Mauerresten oder auch nur von Steinen, die von Mauern 
herrühren könnten. 

In Uebereinstimmung mit diesor Sage steht eine Notiz in einem 
alten Malmedy und Bellevaux betreffenden Manuskript ®), die ich hier 











1) Treibt die Mühle von Xhoffraix. 

2) Nur eine alte Frau in Choffraix weiss sich heutzutage dieses Namens 
noeh zu erinnern, Im „tachestsi de Magis“ sollen, wie man in der Nachbarschaft 
erzählt, x. Z. sog. „rotges mönnes“ (d. i. frz, moines rongen — Tempslherren) 
gehsust haben — eine Sage, die schr häufig an Römerspuren sich angeknüpft 
bat; auch die weitrerbreitete Erzählung von den „Heinzelmännchen“ (wall. sotair) 
scheint hier lokalisirt. 

8) Abgedruckt in dem hier erscheinenden Blatte La Semaine, Jahrg. 1681, 
No, 8 Supplöment und No, 5 Suppläment, 
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ward von Dr. Seelhorst bei Entenberg am Moritzberge im Walde auf der 
Oberflache 1, wo dies Gestein unseres Wissens anstehend vorkommt. 
Dan >4uck ist von Moos inkrustirt und von der Luft leicht gebräunt. 
En hat drei nusgenprochene Ecken, also die Grundgestalt eines Dreiecks; 
dan muß Iite Loth misst 11 cm, die grösste Breite 
zu einem Kreissegment abgerundeten Schneide misst 
teins beträgt 6 cm, der grösste Längsum- 
uerumfang 20 cm. So ziemlich in der Mitte des 
Mörmig angelegte Loch senkrecht angebracht; 
ge denselben beträgt 5 cm, die obere Weite hat 25, die untere 
Kem Durchmesser, Auch künstliche Bearbeitung zeigt sowohl diese kunst- 
gerecht. gemachte Lochung des Steinen, ala die anliegende Längsseite des- 
he zugleich die grössten Flächendimensionen (12:6 cm) auf- 
in Rohen gegebene grösste Arbeitsfläche verbesserte man durch 
ben und Glätten des Steines auf einer härteren Grundlage. 
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Yon Hern. Pr. Dr. J. Schneider: Nene Beiträge zur alten Ge 
whichte und Gesgraphie der ande. 13. Folge: Ueber 
Grenzwehren und Heerstrassen in Deutschland. Düsseldorf. 1 
You Hru. Gymoss.-Oberiehrer Dr. piil Eduard Herdenreich: In- 
eerti auctorin de Constantinu Mugno eiusque ınatre Helena libellus. 
E enlieibun primus edidit Edusrdus Heydenreich Lipsise, Teubner, 
1879. =. 
Von dem Comit& für die Berliner Präbistorische Ausstellung: Ka- 
Walog der Austellung prähistorischer und anthropologischer Funde 
Doutachlunds zu Berlin vom 5.—21. August 1880. Berlin 1880. 8°. 
Von der Verlagsbuchhandlung J. P. Bachem in Köln: Die Pfarre 
zur heiligen Ursula iu Köln. Von A. G. Stein. Köln, J. P. Bachem, 
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enverhältnisse befanden sich auch im letzten Jahre in 
dene geordi Zustande, in welchem unser trefflicher Rendant Herr 
Rechnungsrath Wrieke sie zu erhalten weiss. Die durch die Herren 
W. v. Neufville und v. Spankeren revidirte und von der General- 
versummmlung dechargirte Rechnung für das Jahr 1880 schliesst mit 
einem Veberschusse von 2340 Mark ab, worin sich freilich 1095 Mark 
von jenen ausserordentlichen B. ‚en für die Veröffentlichungen von 
Werken der | wldorfer Ausstellung befinden, deren Verausgabung 
den folgenden Jahren angehört. In der Jahresrechnung figuriren ge- 
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v. Chr. noch ganze Stämme germanischer Abkunft unter griechischen 
Führern eingewandert sein und die alte Sage ihrer trojanischen Ab- 
kunft mitgebracht haben. Die Veneter rühmten sich derselben schon 
450 v. Chr. Die Funde griechischer Alterthümer in Deutschland sind 
geeignet, uhs neue Beziehungen im alten Völkerverkehr erkennen zu 
lassen. 

Der Vorsitzende verwies hierauf noch auf die von Herrn Bau- 
meister Wiethase infolge eines vom Vorstande geäusserten Wunsches 
im Saale ausgestellten Aufnahmen der bereits niedergelegten Thor- 
burgen der Stadt Köln sowie des Hahnenburgthors in verschiedenen 
Ansichten und Photographien, indem er mit einigen Worten der Be- 
mühungen gedachte, an denen es auch der Vereinsvorstand nicht habe 
fehlen lassen, um für die Erhaltung der Kölner Thorburgen einzu- 
treten. 
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sterlum in Berlin. 

Springer, Dr., Professor in Leipzig. 

Siahlknacht H., Rentner in Bonn. 

Startz, Aug., Kaufmann in Aachen. 

Statz, Baurath u. Diöe.-Archit. in Cöln. 

Stedtfeld, Carl, Kaufmann in Cöln. 

Steinbach, Alph., Fabrik. in Malmedy- 

Stior, Haupimann a. D. in Berlin. 

Stier, Dr., Ober-Stabs- und (arnisons- 
Arzt in Breslau. 

Stinshoff, Pfarrer in Sargenroth bei 
Gemünden, Reg.-Bez. Coblenz. 

Straub, Dr., ausw. Seor., Canonicus zu 
Strassburg. 

Strauss, Verlags-Buchhändlor in Bonn. 

Strubberg, von. Gen.-Lieut., General- 
Inspeoteur dos Militair-Erziehungs- u. 
Bildungswesens in Berlin. 

Stumm, Carl, Geh. Commercienrath zu 
Hallberg bei Saarbrücken. 

Sworts, Albert, Kaufmann in Bonn. 

Sybel, Dr, von, Director der Staats- 
Archive und Professor in Berlin. 

8zozepanskl, von, Hauptmann und 
Bürgermeister a. D. In Düsselılorf. 

Terwelp, Dr., Gymnasiallelrer in 
Andernach. 

Thiele, Dr., Dirootor d. Gymnasiums 
in Barmen. 

Thoma, Architekt in Bonn. 

Tornow, Bezirks- und Dombaumeistor 
in Metz. 

Trinkaus, Chr., Bankier in Düsseldorf. 

Uckermann, H., Kaufmann in Cöln. 

Ueberfeldt, Dr., Rendant in Essen. 

Ungermann, Dr., Gymnas.-Director in 

ünstereifel. 

Usener, Dr., Professor in Bonn, 

Vahlen, Dr., Professor in Berlin. 

Valette, de la, St. George. Freilierr, 
Dr., Professor in Bonn. 
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Veit, Dr., Geh. Medioinal-Rath u. Pro- 
fessor in Bonn. 

Voith, von, General-Major x. D, inBonn. 

Verein für Erdkunde in Metz. 

Vorcin für Gesohiehts- und Alterthums- 
kunıo in Düsseldorf. 

Vieten, Kaufmann in Eschweiler. 

Vleuten, van, Rentner in Bonn. 

Voigtol, Regierungeratli und Dombau- 
meister in Cöln. 

Voigtländer, Buohhäl. in Kreuznach. 

Voss, Theod., Bergrath in Düren. 

Wagner, Geh. Commerz.-R. in Aachen. 

Wal, Dr. de, Professor in Lelden. 

Waldeyer, Dr.. Gymn.-Dir. in Bonn. 

Wallenborn, l’eter, junfor, in Bitburg. 

Wandeslebon, Friedr., zu Strom- 
berger-Neuhütte. 

Weber, Rochtsanwalt in Aachen. 

Wober, Pastor in Ilsenburg. 





Woerth, Dr. aus'm, Prof. in Kesso- 
nich. 

Weerth, ausm, Bürgermeister In 
Bingorbrück. 


Weerth, Aug. le, Rentn. in Elberfeld. 

Wegeler, Dr., Geh. Medicinalrath in 
Coblenz. 

Weise, v., Oberbürgermeister in Aachen. 

Weise, Professor; Direstor d. K. Kupfer- 
stiohkahinets in Berlin. 

Wende, Dr., Realschullehrer in Bonn. 

Woendelstadt, Viotor, Commerzienrath 
in Godesberg. 

Werner, v., Kabinetsrath in Düsseldorf. 

Werner, Lieut. u. Adjutant in Saarlouis, 

Woyor, Stadtbaumeister in Cöln. 

Weyhe, Ernst, Dr., Gymnasiallehrer in 
Seehausen i. . Altmark. 

Weyermann, Franz, Qutsbesitzer In 
Hagerhof bei Honnef. 

Wied, Se. Durchlaucht Fürst. zu Neuwied. 
Wieckor. Gymnasial-Oberlehrer in Hil- 
lesheim. 
Wieseler, Dr. 
Göttingen. 
Wiethase, Kane Baumeister In Cöln, 
Winckler, U, @., Kaufm. in Hamburg. 

Wings, Dr., Apotheker in Aachen. 
Wirtz, Hauptmann a. D., in Harff. 
Witkop. Ptr., Maler in Lippstadt. 
Wittenhaus, Dr., Reotor in Khoydt, 
Wittgenstein, F. von, in Cöln. 
Woermann,Dr., C., Prof. in Dilsseldorf. 
Wolf, Caplan in Caloar. 

Wolf. Oberst und Commandeur der 
2. Fussartellerie-Brigade in Berlin. 
Wolff. v., Oberpräsident in Magdeburg. 

Wolff, Kaufmann in Cöln. 
Woyna, Exc. von, @ouverneur von 
Mains. 

















ausw. Soor., Professor in 
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Wright, von Goneral-Major in Metz. 

l., Hauptmann a. D. und 

5 ouereinneher in Bonn. 

Wüston, Frau Gutshesitzerin,2u Wüsten- 
rode hei Stolberg. 

Wulfort, Dr., Gymnasl 
Krouznach, 








-Direetor in 





Verzeichniss der Mitglieder. 


Zangemelster, Prof. Dr., ausw. Seor., 
Oberbibliothekar in Ifeidelberg. 

Zartmaun, Dr., Sanitätsratıı in Bonn. 

Zehme, Dr., Walther, Director der Ge- 
werbesohule in Barmen. 

Zongelor, Architeot In Bonn. 

Zervas, Joseph, Kaufmann in Cöln. 


Ausserordentliohe Mitglieder. 


Aebi, Dr., Chorherr in Beromünster im 
Kanton Luzern. 

Arendt, Dr, in 

Arsdno do No 
Malmeıly. 

Fiorelli, G., Senator del Itegno Di- 
rottore goneralo dei Musei e degli 
Scavi, Kom, 

Förster. Dr, l'rofessor in Aachen. 

Gamurrini, Director des etrusk. Mu- 
seums in Florenz. 

Heider, k. k. Sectionsratl In Wien. 





‚dvooat in 





Hermes, Dr. med. in Remich. 
Lanoiani, P. Architeot in Ravenna. 
Luoas, Charles, Architeot, Sous-Insp. 

des travaux de la ville in Pari 
Mella. Eduard, Graf in Veroelli. 
Michelant, Bibliothöcaire au dept. des 

Manuvcrits de la Bibl. Imper. In Paris. 
Promis, Bibliothekar des Königs von 

Italien in Turin. 

3. B. de, Archäolog In Rom. 

Äh, Buchbinderm. i. Boppard. 
D., "Abt In Monte.Casino. 














sämmtlicher Ehren-. ordentlicher und ausserordentlicher Mitglieder 
nach den Wi ohnorten. 










Aachen: Rock. Ruschmann. Dieck- 
hoff. Foerster. Georgi. von Gesr- 
Schweppenhurg. Gymnasium. Hilgers. 
Kaentzeler Kesse Dolyteeh. 
nieu Provti 
Reament. Schlinkes. 
st Wagner. Weber. von Weise 





Wings 
Abente 
Ahrweil 
Altıe 
Alterkä 
Altana 







Berlin: Adler. Aegld. Conze. von Cuny. 
Curtius. Dobbert. Falk. v. Floreucoart. 
Generalverwaltung der kgl. Museen. 
Greif. Hegert. Hübner. Kron- 
prinz des Deutschen Reiches und von 
Preassen, Lehfeldt. Liebenow. Müllen- 
haft Piper, Prüfer. Salzenberg.Sche 
Schickler. Schoone. Spitz. _Siler. 
von Sybel. Vahlen. 













5 Nels, Wallenborn. 
Barklartı 








Verzeichniss der Mitglieder. 


Oberhausen: Höhere Bürgerschule. 

Odenkirohen: Goertz. 

Oehringen: Stfts-Bibllothek. 

Opladen: Pick. 

Ostrowo: Prinz Radziwill, 

Paris: Barbet. Basilewsky. de Long- 
pörler. Lucas. Michelant. Robert. 

Parma: Universitäts-Bibliothek. 

Perugia:Unlı iothek. 

Poppolsdorf: Frau Dommerich. A. 
Kekul6. 











Potsdam: Achenbach. 

Prag: Universitäts-Bibllothek. Keller. 

Prüm: Guichard. Hünnckes. 

Batibor: Kramarozik. 

Ravenna: Lanclani. 

Ravestein: do Meoster de Ravestein. 

Recklinghausen: Hölscher. 

Remich: Hermes. 

Remscheid: Gewerbeschule. 

Rheine: Gymnaslum- 

Rheydt: Wittenhaus. 

Rietberg: Progymnaslum. 

Rinteln: Gymnasium. 

Roermonde: Martin, 

Roisdorf: Graf Moerner. 

Römlinghoven (Haus) bei Oberons- 
sel: Peill. 

Rom: Fiorelli. Helbig. Henzen. de Rosel. 

Rostock in Mecklenburg: Koorte. 

Ruhrort: Bornau. 

Rurich (Solloss b. Erkelenz): v. Hom- 















posch. 

Rüdesheim: Fonk. 

Saarbrücken: Gymnasium. Karcher. 
turwissenschaftl. Verein. 

Saarlouis: Höh. Bürgerschule. Werner. 


Sangerhausen: Fulda. 

Bargenroth b. Gemünden (R.-B. Cob. 
lenz): Stinshoff. 

Bohleidweiler: Hoydinger. 

Schloss Schoonback: Renons. 

son (Altmark): Weyhe. 

Siegburg: Küppers. Progymnaslum, 

Bigmeringen: Fürsi zu Hohenzollern. 
Erbprinz von Hohenzollern. 

Bneek: Mehler. 

Sobernheim: Progymnaslum. 

Soest: Gymnasium. Seminar. 

Solingen: Höhere Bürgorschule. - 

Stammheim (Fort) bei Mülh. a. Rhein: 
Kempf. 
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Strassburg: Michaells. Nissen. von 
Pommer-Esohe. Straub. Universitäts- 
Bibliothek. 

Stromberg: ausm Weerth. 

Strombergor Nouhütte (pr. Strom- 
berg): Wandesleben. 

Stuttgart: Haakh. v. Lübke. Prof. 
Paulus. 

Tauberbischofsheim: Progymnas. 

Tholey: Gatzen. 

Thorn (Schloss) 








: Progymn: 

: Beselioh. Betiingen. Cüppers. 
Gymnasium. Hettner. Holzer. K. 
berg. Lintz, Lohaus. Mosler. Rauten- 
strauch. Realschule. Seyffarth. Stadt- 
bibliothek. 

Tübingen: Herzog. Schwabe. Uni- 
versitäts-Bibliothek. 

Turin: Promis. 

Unna: Höhere Bürgerschule. 

Utreoht: Univorsitäts-Bibliothek. 

Frau Deiohmann. 

Mella. 

Viersen: Aldenkirchen. Höhere Bürger- 
schule. Greof. Haas. Heokmann. Kolb. 

Vogelonsang: Borret. 














Warendorf: Gymnasium. 

Weilburg: Gymnasium. 

St. Wondel: Cette. Progymnaslum. 

Worl: v. Papen. 

Wernigerode: Bibliothek. 

Wesel: Froweln. Gymnaslum. 

Wotzlar: Endrulat. Gymnaslum. 

Wien: Holder. k k. Mänz- und Antik- 
Cabinet. Sohmidt. 

Wiesbaden: Bibliothek. 
Gymnaslum. Isonbeck. . 

Wismannsdorf bei Bitburg: Orth. 

Wissen: Graf Loö. 

Witten: Höhere Bürgersohule. 

Worringon: Bender. 

Würzburg: Flasch. Urlichs. 

Wüstenrode: Frau Wüsten. 

Xanten: Niederrhein. Alterthumsverein. 

Zeist: van Lonnep. 

Zotzenbaoh bei Weinhelm a. d. Berg- 

Booger. 

pioh: Nagelschmitt. 

Zürich: Blümner. 


Gelehrten- 
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humsfr. im Rheinl. Heft LKXII. 





Lith.v.& Henry, Bonn 
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hrb. des Vereins v. Alterthumsfr. ’ım Rheinl. Heft LXXH. 
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(rack v.P. Kundt, 
Münster ı.Wasif. 
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